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1* Streng intim " NespreKnnm ln Karls
Lhamberlain und Kalifax auf Reifen — Keine Vermittlung zwischen Frankreich und Italien

Ltgenderldit cker diS - ? r « ,,o
xl . Paris , 10. Januar . Der britische Pre-

mierminister und sein Außenminister sind am
Dienstagnachmittag um 17.45 Uhr aus dem
Pariser Nordbahnhof eingetroffen . Zu ihrem
Empfang hatten sich Ministerpräsident D a -
lädier,  Außenminister Bonnet  und daS
Personal der britischen Botschaft eingefunden.

Im Rahmen einer Teestunde fanden an¬
schließend im Ouai d'Orsay Besprechun.
gen  statt , deren Charakter , wie man in
Pariser politischen Kreisen betont , „streng
intim * sei.

Die amtliche Verlautbarung
Im Anschluß an die Unterredung im Uuat

d'Orsay wurde folgende amtliche Ver¬
lautbarung  auSgegeben : »Auf ihrer
Reise nach Rom haben der englische Mini¬
sterpräsident Lhamberlain und Lord Halifax
die Gelegenheit ihrer Pariser Durchreise be¬
nützt. um sich am Ouat d'Orsay mit Mini-
sterpräfident Daladier und Außenminister
Bonnet zu unterhalten . Die Besprechung hat
die Bestätigung der vollen Ueberein-
stimmung der allgemeinen An¬
sichten  erlaubt , die schon früher zwischen
den beiden Regierungen heraestellt wurde .*

In gut unterrichteten Politischen Kreisen
fügt man hinzu , die heutige Aussprache habe
sich vorwiegend auf die Spanien frage
bezogen.

Energischer denn je"
Die Note,  die Außenminister Bon net

den britischen Staatsmännern noch in Lon¬
don habe überreichen lassen, lasse keinen
Zweifel über die französische Haltung auf-
kommen, die heute energischer und entschlos¬
sener als je sei. In Regierungskreisen betont
man , daß die französische Negierung bereits
durch den britischen Botschafter davon in
Kenntnis gesetzt worden sei, daß das Lon¬
doner Kabinett darin übereinstimme , daß die
von Italien heraufbeschworenen Probleme
nur Nom und Baris anaingen.

Bonnet betonte gegenüber Pressevertre¬
tern, daß England mit Frankreich völlig
einer Ansicht sei. Die Engländer betrachten
die italienisch-französischen Differenzen als
..eine innere Angelegenheit zwischen den
beiden Ländern", bei der sie keineswegs zu
intervenieren hätten.

Auf der Fahrt «ach Italien
Paris , 10. Januar . Der englische Minister.

Präsident Thamberlatn  und Außen¬
minister Lord Halifax  haben Paris Pro-
prammgemäß um 20.80 Uhr MEZ verlaßen.
Sie wurden vom französischen Ministerpräst.
denken Daladier und Außenminister Bonnet
zum Bahnhof begleitet , wo sich auch der eng-
lische und italienische Botschafter zur Ver¬
abschiedung eingefunden hatten.

Rom in Blumen - und Fahnenschmuck
gs Rom , 11. Januar . Die italienische ,

Hauptstadt wird den britischen Ministern,
die auf dem mit Fahnen und Blumen ge¬
schmückten Hauptbahnhof ankommcn werden,
einen sehr freundschaftlichen Empfang berei - ^
ten . Chamberlain  und Lord Halifax,  !
die um 10 Uhr vormittags in Genua sein
werden , werden in Rom durch den Duce
und die Mitglieder der faschistischen Regie-
rung begrüßt werden . Auch die Englische
Kolonie wird vollzählig am Bahnhof ver¬
sammelt sein. Die britischen Minister wer¬
den sich nach der offiziellen Begrüßung zur
Villa Madama begeben, wo sie während
ihres dreitägigen Besuches Aufenthalt neh-
men werden . Um 18 Uhr findet im Palazzo
Venezia die erste Besprechung mit
Mussolini  statt . Am Abend gibt der
Duce ein großes Festbankett , an dem die
Trinksprüche gewechselt werden . An das
Bankett schließt sich ein Empfang im Palazzo
Venezia att.

Deutliche Worte an Frankreich
Die italienische Prelle beschäftigt sich heute

noch einmal ausführlich nnt der Pariser Er-
klärima über die Haltung Frank-

reichß.  die als ein Rückfall in die alte
Mentalität bezeichnet wird . Die . Tribuna*
erklärt in ihrem Artikel über die Spannung
zwischen Nom und Paris , daß Italien ein
Guthaben  gegenüber Frankreich habe,
das Frankreich nicht bezahlen will . Die Be¬
rechtigung dieses Guthabens rühre aus dem
Londoner Vertrag von 1915 und sei von
England selbst mit der Abtretung des Juba-
landeS an Italien anerkannt worden . Da
nun aber , so heißt eS in dem Artikel weiter,
der Londoner Vertrag von Kompensationen
an Italien spricht, auf was könnte eS sich
anders beziehen, als auf territoriale
Zugeständnisse  durch Großbritannien
und Frankreich — Abtretungen , die bemessen
werden müßten nach der Wichtigkeit der auf
Kosten Deutschlands und der Türkei verteil¬
ten Kolonien ? Damit gibt das Blatt deutlich

zu verstehen , l aß Italien ein Recht au ? terri.
toriale Komveniationen babe.

Scharfer Ton der Pariser Presse
Der Ton der Pariser Abendpresse Italien

gegenüber ist s e h r a g g r es s i v. Man kann
sich nicht des Eindrucks erwehren , daß ein¬
flußreiche Kreise in Paris das größte Inter¬
esse haben , daß der Chamberlain -Besuch in
Rom negativ verläuft . Der Jude Laza-
ruS  schreibt beispielsweise im „Jntranst-
geant *: ES ist kern Kompromiß möglich, wenn
die italienische Regierung auf ihrem Stand-
Punkt beharrt und wenn der englische Mini¬
sterpräsident einer anderen Auffassung sein
sollte, so würde er einen großen Teil der bri.
tischen Oeffentlichkeit gegen sich haben . Seine
Politische Stellung ist nicht so stark, wie man
allgemein in Frankreich glaubt.

Rote Entlaftungöoffenslve völlig gescheitert
Vier der besten Divisionen vergeblich eingesetzt — Vormarsch der Nationalen

Bilbao , 11. Januar . Nachdem die Roten
in Andalusien im Abschnitt von Eordoba im-
ner wieder vergebliche OffensivvNsuche un.
ernommen Hanen, haben sie ihre Angriffe
etzt endgültig eingestellt und sind in die Aus-
mnasstellunaen zurückgekchrt.

Wie nunmehr bekannt wird , hatte die rote
Heeresleitung für die Offensive in Andalu¬
sien vier Divisionen , die aus dm besten ver¬
fügbaren Truppen bestanden, unter dem Ober-
befehl des Generals Miaja bereitgestellt.
Außerdem wurde die Offmsive durch einen
großm Einsatz von Tanks und Flugzeugen,
die erst letzthin in Valencia eingelroffm
warm , noch verstärkt. Da ihr trotzdem ein Er¬
folg versagt blieb, nimmt die Niedergeschla¬
genheit in Barcelona immer mehr zu. Diese
Niederlage und der Zusammenbruch der rotm
Front in Katalonien haben dm Oberhäupt¬
ling von Katalonien , Companys , dazu ver¬
anlaßt , dm rotm Befehlshaber in Südkata-
lonim , General pozas , zu sich zu rufen , um
mit ihm über die weitere KriegSfllhrung zu
verhandeln.

Schlüsselstellung eingenommen

Saragofja , 10. Januar . Bet dem weiteren
Bormarsch der Nationalen an der Kata¬
lonien - Front  rückte die Armeegruppe
des Generals Moscardo am Dienstag weiter
entlang der Straße Lerida — Tarrega
— Tervera  vor . Die Maestrazgo -Arrüee
Garcia Valinos , die nördlich davon operiert,
stieß entlang der Straße Artesa de Segre —

Tarrega vor . Dadurch wurde Tarrega
von Norden und Westen umklammert . ES
entlvan » rr-K - r- 4- rn - ——
m den Mittagsstunden konnte die Stadt
als nationaler Besitz gelten . Tarrega ist von
besonderer Wichtigkeit als Knotenpunkt der
Straßen Lerida — Barcelona und Artesa —
Montblanch . Die Roten hatten eS durch
starke Befestigungen zu einer Schlüsselstellung
vor Barcelona ausgebaut.

Auf dem Südflügel der Katalonien -Front
rückten die Navarra -Brigaden am Dienstag
bis unmittelbar vor Montblanch  weiter.
Im Süden und Westen der Stadt besetzten
sie Teile des San -Jos6 -Gebirges und riegel¬
ten die Straße nach Tarrega im Norden ab.
Die Stadt Montblanch liegt zur Zeit im
unmittelbaren Feuer der nationalen Artil¬
lerie und ihr Fall wird stündlich erwartet.

Im Abschnitt Falset  wurde der Ort La
Figuera , 10 Kilometer nordwestlich Falsets
besetzt. Die nationalen Truppen stehen damit
28 Kilometer von Tarragona . Die Kämpfe
am Südflügel nahmen am Dienstag den
Charakter eines reinen Bewegungskrieges an.
Der Widerstand der Bolschewisten war im
allgemeinen nur gering , nur an bestimmten
Stellen kam es zu heftigeren Kämpfen.

Wie das nationale Hauptquartier bekannt-
gibt , sind un Verlauf der Katalonienofsen-
sive bis zum Dienstag 3500 Ouadratkilo-
Meter erobert und 120 Orte befreit
worden . Die Tiefe des Vormarsches betrug
teilweise 80 Kilometer . Insgesamt wurden
25 323 Gefangene gemacht.

WAS

Zu der Einweihung des Neubaues der Reichskanzlei hatte der Führer 8000 Arbeiter,
ie beim Bau der Reichskanzlei oder auch im Reich liegenden Werkstätten und Etein-
riichen beschäftigt waren , ringelnden . (Presse-Hoffmann , Zander -Multiplex -K.)

Vor - en

römifcherrVertzatt - longerr

Die frauliche und in noch höherem Maße
Sie englische Presse behandeln die militärischen
Operationen in Spanien  in einer
Weise, die die Lage der Rotspanie ' noch wesent¬
lich verzweifelter erscheinen läßt , als daS nach
den ruhigen und sachlichen Betrachtungen in
der deutschen Presse der Fall ist. Diese Dar-
stellung dürfte aus ganz verschiedenartige Mo¬
tive zurückzuführen sein. Dieenglische  Re¬
gierung scheint seit längerem bereit, ihre Hal¬
tung von der Voraussetzung eines national¬
spanischen Enderfolges bestimmen zu lasse»
und sich rechtzeitig darauf « inZu-
st e l I e n. DaS findet naturgemäß seinen Nie¬
derschlag in den Darstellungen und Urteilen der
der Regierung nahe stehenden Presse. Wenn
dagegen gewisse französische  Blätter di«
Lage RotspanienS in so dunklen Farben schil¬
dern , so soll das als Alarmruf wirken, um di«
Notwendigkeit  einer stärkeren Unter-
stützung von Barcelona  zu unterstrei¬
chen. DaS liegt ganz auf der Linie der Kund¬
gebungen , die in der katalanischen Hauptstadt
anläßlich des Besuches einer französischen par¬
lamentarischen Delegation veranstaltet worden
sind.

Wenn sich Chamberlain und Hali«
fax  bet ihrem kurzen Aufenthalt in Paris
Ä
soll nach französischer Auffassung dabei di« spa¬
nische Frag « tm Vordergrund stehen. In
Frankreich ist man jetzt noch weniger als bis¬
her mit der Haltung ChamberlainS einverstan¬
den, wenn dieser die Möglichkeit, ja Wahr¬
scheinlichkeit eines Endsieges der nationale«
Negierung in sein« Berechnungen einsetze«
will . Die Versteifung der französischen Auf¬
fassung erklärt sich natürlich aus dem franzö¬
sisch-italienischen Streit um die Mittelmeer¬
positionen. Daladier hat nach der Rückkehr au-
Nordafrika diesen Streit auf die Formel ge¬
bracht, daß eine andere Macht vielleicht glaube,
daß bald die Stunde käme, um die Nachfolg«
Frankreichs im Mittelmeer und anderswo an¬
zutreten . ,Wir wollen , daß dies nicht eintritt.
und es wiÄ nicht eintreten ."

Wenn man in Paris in dieser Weise de«
Streit um Tunis mit der spanischen Frage i«
Verbindung bringt , so ist nichi einzufehen,
warum man dann den sveziellen französisch«
i: ".eni ' ^ n Streitfall aus den bevorstehenden
römischen Gesprächen ausgeschaltet wissen will.
Man kann doch schlecht an der Tatsache vor¬
übergehen, dag Chamberlain selbst in Rom
gern die spanische Frage in den Vordergrund
der Unterhaltungen stellen möchte. Garvin hat
ganz recht mit seiner Auftassung, wenn er im
„Observer " erklärt , daß di« Fragen von Spa¬
nien bis Suez und darüber hinaus , die früher
getrennt erschienen seien, jetzt zweckmäßigev-
wcise nur mit der Zukunft der Mittelmeerfrag«
in ihrer Gesamtheit geprüft werden könnten.
ES wird jedenfalls , f « naher die römischen Ver¬
handlungen Heranrucken, immer deutlicher, daß
sie eine ganz besondere weltpolitische Bedeutung
er^L-.-n können.

In Rom muß jetzt eine Vorentscheidung dar¬
über fallen, ob im Mittelmeerbereich
eine neue Ordnung  auf der Grundlage
des natürlichen Rechts und der notwendigen
Gleichbc htigung geschaffen werden kann.
DaS ist, nachdem in Mitteleuropa die direkten
Konfliktsmöglichkeiten beseitigt worden sind,
die entscheidende Voraussetzung für eine Ver¬
ständigung und zukünftige Zusammenarbeit der
vier avenöländischeu Großmächte . Die englische
Presse zeigt sich am Vorabend oer Verhandlun¬
gen zum Leit recht opnmlst .sch. In dem schon
erwähnten Sonntagsartikel Garvins erkennt
d'cser die maßvolle Haltung Musso¬
linis  an , und er ist sogar bereit , ihm bis zu
einem bestimmten Maße die Rolle eines Ver¬
mittlers , Waagehalters und Schiedsrichters in
Europa znzubilligen . In anderen Blättern ist
allerdings der Ton etwas überheblicher ge¬
stimmt. Die Voraussetzung des Erfolges ist
jedenfalls der ehrliche Wille , die Verhandlun¬
gen im Geiste aegenseitiger Achtung und im
Bewußtsein des Gleichen gegenüber dem Glei¬
chen zu führen.

Ein wenig geeigneter Aus.akt für die Bespre¬
chungen in Rom , zu denen bekanntlich gestern
die britischen Staatsmänner von London abge¬
reist sind, ist allerdings die Ankündigung de»
französischenKriegsmarineminiert CamPin-
chi von Flottenneubauten , wobei man die te«-
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denziose Unterstreichung des aggressiven Charak-
ters bei seiner Unterredung mit einem Vertre¬
ter des .Hntransigeant " voll bewußt gegen
die autoritären Staaten gerichtet ansehen kann.
Und dies um io mehr , da die Pariser Presse
bis in die letzten Tage hinein nicht müde wurde,
zu betonen , daß bei den Besprechungen in Rom
oa? gespannte Verhältnis zwischen Frankreich
und Italien nicht berührt .»erden darf. Die
Pariser Heißsporne dürften , wie bei der Reise
Daladiers nach Korsika, auch diesmal leider erst
nachträglich wieder zu der Erkenntnis kommen,
daß sie durch solche Auffassungen wirklich nicht
zur Entspannung ê ° französisch-italienischen
Verhältnisses beitragen . Die sehr scharfe und
deutliche Abwehr der italienischen Presse sollte
ihnen doch zu denken geben.

Mungking bombardiert
IS sapanischk Flieger erfolgreich

Schanghai , 10. Januar . Die letzte so-
genannte Kriegshauptstadt des Tschiangkai-
schek-Negimes . Tlchungking . ist am Dienstag
von lS japanischen Flugzeugen angegriffen
worden die alle militärisch wichtigen An-
lagen , insbesondere WafsendepotS und Muni-
tionslager mit Bomben belegten . Es wur-
den erhebliche Schäden  angerichtet.

Kritische Lerrormaßnabmen
Deshalb wächst arabischer Widerstand

Palästina , lv . Januar . Selbst Kreise , die
der großen arabischen Freiheitsbewegung
bisher gleichgültig gegenüberstanden haben
etzt den Weg in die Reihen des Mufti  ge-
unden . Bezeichnend ist es daher für die
Stimmung im Lande , daß man selbst sür die
pontanen Vergeltungsanschläge der Araber
n allen Kreisen der nichtjüdischen Bevölke-

rung immer stärkeres Verständnis findet . So
kam es auch heute im Anschluß an verschie-
dene Durchsuchnngsaktionen einiger arabi¬
scher Dörfer z» Feuerüberfällen aus
die englischen Truppen,  die zahl,
reiche gefangene Araber mitschleppen wollten.
In der Provinz Samaria fuhr ein englischer
Militärkrastwagen aus eine Landmine , mit
der ein arabisches Dorf seinen Zufahrtsweg
vor den Uebersällen jüdischer Banden ge-
sichert hatte.

DaS Militärgericht in Haifa hat erneut

einige erschreckende Urteile  gegen
Araber ausgesprochen . So wurde einer zum
Tode verurteilt , ein weiterer wird auf Le-
benszeit in die Kerker geworfen , und ein brit.
ter wurde hingerichtet.

Kehrseite-es reichen Englanb
Jmmer wieder Arbeitslosenprotest

London . 10. Januar . In London trat am
Dienstag die Internationale Weizen,
konferenz  zusammen . Wie bisher bekannt
wird haben die Vereinigten Staaten von
Amerika den Vorsitz der Konferenz nieder-
gelegt , jedoch zu verstehen gegeben , daß ihr
Interesse an den Arbeiten der Konferenz da¬
durch nicht gemindert sei. Während der Sit.
zung demonstrierten Arbeitslose vor dem
Handelsamt . in dem die Konferenz tagt . Sie
trugen große Plakate mit der Aufschrift
..Man verbrennt den Weizen , den
wiressenwollen"  und steckten vor dem
Handelsamt auf offener Straße eine Weizen¬
garbe in Brand : Polizeibeamte eilten herbei
und traten das Feuer aus.

Keinen aufrichtigen Sreund
Weil USA . seine Rase überall hineinsteckt

Reuhork , 10. Januar . Der demokratische
Bundessenator Reynoldes  gab in Provi-
dence (Rhode Island ) vor der Presse eine
Erklärung ab , in der er sagte , die Außen¬
politik Roosevelts habe die Vereinigten Staa.
ten allen Ländern entfremdet . Wie die Lage
heute sei. habe Amerika in der ganzen Welt
keinen aufrichtigen Freund mehr ; einge¬
schlossen sei sogar England . „Wenn wir fort-
fahren ", erklärte Senator Reynoldes wört¬
lich. „andere Nationen und deren verschiedene
Negierungsformen zu kritisieren , anzugreifen,
zu verurteilen und zu hasten , dann erreichen
wir damit nur , daß wir ihren Haß auf uns
ziehen . Ich frage Sie und frage die Welt , ob
es die Vereinigten Staaten etwas angeht,
was sür eine Regierungsform Deutschland,
Italien oder Japan hat . Wenn das Volk
Deutschlands . Italiens und Japans mit sei-
ner Regierungsform zufrieden ist . dann geht
uns das absolut nichts an . Es ist ihre Sache
und wir sollten unsere Nase nicht in
die Angelegenheiten anderer
Völker hinein  st ecken ."

Serien ,krsilirreiilis 86kmerre » 8ltiaül
Das I-aack cker tauseack Lelrleo — Ksmpk aller xexea alle

fünfmal mskn kün blistolln als kür ckss WUlV.

Baldur v. Schirach und Dr . Ley sprachen auf
f->>nor Mmikmfteli bewahrt werden
irach und Dr . Leh sprachen auf der ReichSjuffen osuprer iu szu,,»

München , 10. Januar . Aus der Reichs¬
tagung des Sozialen Amtes der Reichs-
jugendjührung in München sprachen am
Dienstag Reichsjugendsührer Baldur von
Schwach und Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley.

Der Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach  ging in seinen Ausführungen zu-
nächst auf die Arbeit der Hitler -Jugend im
vergangenen Jahre der Verständigung ein
und stellte fest daß eine fruchtbare inter¬
nationale Zusammenarbeit der Jugend-
organisationen der einzelnen Staaten nur
dann möglich sei. wenn diese national
gesinnt  seien und ihre Selbständigkeit
gegenüber internationalen Einflüssen auf¬
recht erhielten . Der Reichsjugendsührer ge¬
dachte der Zusammenarbeit mit der Jugend
des Achsenpartners Italien  und würdigte
weiter den außerordentlich herzlichen und
rindrucksvollen Empfang der deutschen Ju-
zend in Japan  durch das japanische Volk
Und die japanische Regierung . Der Reichs-
jugendsührer wandte sich dann an die So¬
zialabteilungsleiter und Gaujugendwalter
mit der Mahnung , in ihrer Arbeit , die so
verwandt sei mit der Aufgabe des Gesund-
heitsamtes und der Aerzte die neue Aktion
der HI . im Jahr der Gesundheit s-
pflege zu unterstützen.  Baldur von
Schirach gedachte des Führers , der auch hier
wie in allen Fragen des Lebens der Jugend
schönstes Vorbild sei. Wenn man das Ergeb¬
nis des Winterhilfswerks 1936/37 mit 422 .8
Millionen RM . mit den Ausgaben sür N i-
kotin  im gleichen Jahre in Höhe von 2400
Millionen RM . vergleiche , so sei das kein be¬
friedigendes Ergebnis , vor allem deshalb
nicht , weil das deutsche Volk diese Ausgaben
grv ^'->n teils in Devisen vornehme . Der
Reichsjugendsührer erklärte sodann , daß die
Hitler -Jugend im Jahre 1939 keinen Feld¬
zug asketischer Art etwa gegen alle Genüsse
des Lebens unternehme . Nur wolle er die
Jugend in ihren Entwicklungsjahren vor
dem Verbrauch von Genußgiften bewahren,
deren massenhafte Vertilgung allzuoft in der
Vergangenheit zum . guten Ton " gehört
habe.

Dr . Ley hob zunächst die ungeheuren Er-
folge hervor , die in den letzten Jahren auf
allen Gebieten des deutschen Lebens ein.

etreten seien und wandte sich gegen die Be-
auptung . daß diese Erfolge zu teuer erkauft

seien . Wenn diese Gegner behaupteten , daß
dadurch daß wir von der Gemeinschaft Ge¬
horsam Einsatz und Opfer verlangten , dem
einzelnen Mensck>en etwas genommen würde,
dann stünden sich hier zwei verschiedene Wel-
ten gegenüber . Tie eine Welt erkläre , der
Mittelpunkt sei der einzelne Mensch und um
dielen einzelnen Menschen drehe sich die
ganze Welt . Diese Austastung wüste letzten
Endes zum Ehaos . zur Zerstörung und Auf-
lvsung aller Dinge führen . Demgegenüber

stehe die andere Welt , die sich zu einem
sinnvollen  Z u sa m m e n f ü g e n
aller Dinge bekennt,  die sich auf Ge-
meinschaft und Ordnung , auf Rasse und Bo-
den auf Gesetz. Mäßigkeit Gehorsam und
Leistung aufbaue.

In seinen weiteren Ausführungen wandte
sich Dr . Ley gegen die Austastung , als ob
Sozialismus und Wirtschaftlichkeit Gegen¬
sätze wären . Heute wisse auch der einfachste
deutsche Arbeiter , daß sie sich vielmehr ergän.
zen. Alles hänge davon ab . die Menschen
uuier wertvollstes Gur in der Wirtschaft , g e-
sund und leistungsfähig zu er-
halten  und zur höchsten Leistung zu stet-
gern . Zum Schluß sprach Tr . Ley die Bitte
an die Hi t l er - I  u g e n d aus . mit der
Deutschen Arbeitsfront auch weiterhin wie
bisher treu und einig zusammenzuar-
beiten.  Mit der Hitler -Jugend gemeinsam
habe er große Werke angesaßt , und es wür-
den noch weitere große Werke vollbracht wer¬
den . Was an ihm liege , werde er tun . um
diese Zusammenarbeit zu fördern.

Dem Dank der Zuhörer , der sich wieder¬
holt und namentlich am Schluß in begeister-
tem Beifall kundtat . gab Obergebietsführer
Axmann  beredten Ausdruck.

Kein Gebiet , in dem heimlich oder offen die
iranzöslsche Trikolore herrscht hat nach dem Welt¬
krieg seinen Herren io vie ! Schwierigkeiten ge¬
macht wie Syrien . Alle nur möglichen Methoden
— von der brutalen militärischen Unterdrückung
bis zur pazifistischen Durchdringung — wurden
von dem französischen Kolonialministerium durch¬
probiert . um diesen neuralgischen Punkt des fran¬
zösischen Kolonialreiches zu beruhigen . Tie besten
iranzösischen Generäle , von Gouraud bis
Weygand,  versuchten als Gouverneure ihr
Glück . BiS aus Weygand scheiterten sie alle
»immer wieder flackerten gefährliche Aufstände
empor : I9IS , 1925 und 1928.

Einmal - im Jahre 1925 — ließ der scharf¬
macherischste aller Gouverneure . General Sar-
rail.  sogar Damaskus von seiner Artillerie be¬
ließen.

Eine Geste und die Hintergründe
Doch vor dem unbändigen Freiheitsdrang der

Drusen und Syrier kabitulierten die Franzosen
im gewissen Umfang , indem sie das Plandals-
gebiet Syrien zu einer unabhängigen Re¬
publik  machten und mit dieser Republik einen
sünfundzwanzigjährigcn Freundschastsvertrag ab-
schlossen.

Hinter dieser gewiß schönen Geste aber steckt
eine nackte Realität Denn Frankreich hat sich
das Recht Vorbehalten , da« Land militärisch
besetzt  zu halten . Man kann sich gut vorstel¬
len . daß diese Klausel insbesondere die »fugend
Syriens aus daS tiesste beunruhigt und auch de-
mütigt . Dazu kommt daß man den Sändschak
der Türkei  überlassen hat ein Vorgang , der in
Syrien bei Regierung und Volk größte Er-
bitte rung  hervorgerusen hat.

Niemals wäre es den Franzvien geglückt , dieses
riesige Gebiet mit seinen 3 200 ONO Einwohnern
in kleinere Teilrepubliken wie Libanon . Syrien
den Trusenstaat . Tjebel Trus und in daS Alaui-
tengebiet einzuteilen , wenn nicht Syrien oder,
besser gesagt . Groß - Syrien  daS klastische
Land der religiösen und rastischen Zerrissenheit
wäre.

Alle gegen alle ! DaS ist die tragische Parole
dieses Landes Da gibt es die Aiauit«  n die
blondhaarig und blauäugig ihre religiösen Feste
»u nächtlicher Stunde >n verborgenen Feistälern
feiern . Ihr Glaube hat Gebräuche aus dem M»
hammedanerium und aus dem Christentum über¬
nommen . ohne daß sie sich zu einer dieser Religio¬
nen bekennen Sie sind unduldsam und verab¬
scheuen alle anderen Menschen.

Da gibt eS die T e u f e l S a n b e t e r , die in
zahllose Sekten ausgespaltenen Christen wie Mo-
notheleten Henothiker . Jakobiteri Daulikanier.
Neoieverianisten Manichäer und Montanisten die
sich untereinander tödlich hassen und bekämpsen.
Aber auch der Islam  ist in die verschiedensten
Richtungen gespalten , so daß alle VorauSietzungen
'ür ewige Religionskriege und Religionskämpfe
bestanden und bestehen . Taw haben die Franz»
sen noch TIcherkesten und Armenier angesiedelt.

So ist es kein Wunder , daß die Bewegung gegen
die noch heute noch existierende sranzösilche Mili-
tärherrschaft immer wieder durch Religions-
unb StammeSsehden  paralysiert wird.

Diese Lage wird dadurch nicht leichter , daß
heimlich und im Hintergrund englische In¬
trigen nnd französische Gegenschach¬
züge  sich kreuzen Kein Wunder , daß Syrien
heute wieder Mittelpunkt der Weltpolitik , ein
ewig schwelendes Land ist . Ivd.

Rittiich verurteilt
»Zu lebenslänglichem Zuchthaus

LIgenderickt äer I48 - ? re,,,
Berlin , 10. Januar . Nach achttägiger Ver.

Handlung fand am Dienstag das Hochver-
ratsverfahren gegen den 49jährigen Schrift¬
steller Ernst Nie lisch und seine beiden
Mitangeklagten vor dem l . Senat des Volks-
gerichtshofes seinen Abschluß . Wegen Vor-
bereitung zum Hochverrat  und Verbre¬
chens gegen das Gesetz gegen die Neubildung
von Parteien vom 16. Juli 1933 wurde Nie¬
kisch zu lebenslänglichem Zuchthaus und
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte und der 42jährige Joseph Trexel
zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus

Ehr »»«
38jährige Karl Tröger  wurde eines Ver-
brechens gegen das Parteineubildungsgesetz
schuldig gesprochen und zu einem Jahr neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Bei Drexel
und Tröger wird die Untersuchungshaft von
einem Jcrhr neun Monaten auf die Strafe
angerechnet , so daß die Strafe Trägers als
verbüßt gilt und der gegen ihn bestehende
Haftbefehl aufoehoben wurde.

Die Verhandlung hat ergeben , daß Nie¬
kisch mit Hilfe seiner beiden Mitangeklagten
seine „ Widerstandsbewegung " auch überdas
Jahr 1933 hinaus trotz gesetzlichen Verbotes
weiter zu führen versucht hat . Auch in der
Folgezeit hat er in seinen Schriften eine
üble Hetze gegen den nationalsozialistischen
Staat und seine führenden Persönlichkeiten
entfaltet . Er lebte in dem Wahn , durch seine
Schmutz - und Schmähschriften ein Chaos
herbeizufiihren und auf diesem Wege seinen
„Zukunftsstaat " errichten zu können.

Die Fortführung des „Widerstandskreises"
stellt sich rechtlich als ein Verbrechen gegen
das Gesetz gegen die Neubildung von Par¬
teien dar ^ während durch die Herstellung
und Verbreitung der Hetzschriften der Tat¬
bestand einer Vorbereitimg des Hochverrates
verwirklicht wurde.

Osn ^ llsnsppZsicksnl cksn Inanrösiseksn Ksmmsn

NeliW'frmWWe Verständigung möglich
Einmütiger Wunsch nach Frieden — Wahl des Kammerpräsidiums

Parts , 10. Januar . Die ordentliche Sit-
zungsperiode 1939 der französischen
Kammer  wurde um 16.30 Uhr bei voll¬
besetzten Bänken von dem Alterspräsidenten
Abgeordneten SalleS «Unabhängiger Re¬
publikaner ) eröffnet . Tie Regierung war
zahlreich vertreten : Neben Ministerpräsident
Taladier sah man den Finanzminister Ney»
naud und Außenminister Bonnet . hinter
ihnen den Kolonialminister Mandel . Herriol
hatte in Erwartung seiner Wiederwahl zum
Kammerpräsidenten in den Reihen seiner
Partei Platz genommen.

Der Alterspräsident , Abgeordneter Salles
führte in seiner mit Beifall ausgenommenen
Eröffnungsansprache aus : Ter einmütige
Wunsch der Kammer sei auf Erhaltung des
Friedens gerichtet . Allerdings sei dieser
Friede nur um den Preis schmerzlichster Be-
wrgnisse erhalten worden . Der Redner stellte
sodann die Frage , ob man sich damit ab-
finden müsse , daß der Gedanke eines festen
>nd dauerhaften Friedens wirklich nur ein

nicht zu verwirklichendes Hirngespinst sei?
Das Wunder,  das sich im vergangenen
September zugetragen habe , sej ein Beweis
dafür , daß ein Unglück nicht unvermeidlich
sei.

Der Alterspräsident der Kammer wandte

sich in diesem Zusammenhang dem Problem
der deutsch - französischen Be.
zieh iingen  zu . Was verhindere Deutsch¬
land und Frankreich , so führte er aus . sich
zu verständigen ? Seit dem Vertrag von Ver.
dun aus dem Jahre 843 . feit der Teilung
des Reiches Karls des Großen , seien Deutsch¬
land und Frankreich fast unaufhörlich im
Kamps gewesen.

Wenn diese beiden Rationen , die durch
ihren geistigen und moralischen Wert , durch
ihre Kultur , durch ihre Geschichte und die
wundervollen Werke , die sie vollbracht haben,
von gleicher Größe seien , sich eines Tages
annahern und verständigen sollten , so würde
es sicherlich weniger Kriegsgefahren und
gleichzeitig erhöhtes Wohlergehen in Europa
geben.

Herriot wieder Kammerpräsident
Nach der Rede des Alterspräsidenten schritt

die Kammer zur Wahl des Kammerpräsi-
diums . der sechs Vizepräsidenten und des
Büros der Kammer . Tie Stimmabgabe zog
sich bis nach 18 Uhr MEZ . hin . Dann wurde
die Kammersitzung ausgehoben und mit der
Auszählung der Stimmen begonnen . Der
bisherige Kammerpräsident Herriot  wurde
mit 421 Stimmen wiedergewählt.

in
Reichsminister Funk in Rom ausgezeichnet

Der König von Italien und Kaiser von Aethio-
pien hat Reichswirtschaftsminister Funk mit dem
Großkreuz des Mauritius -Ordens , der höchsten
Auszeichnung , die er an Ausländer zu verleihen
pflegt , ausgezeichnet.

Ungarn erkennt Mandschukuo an
Außenminister Graf Lsaky hat in einem Tele¬

gramm dem Ministerpräsidenten und Außenmini,
ster von Mandschukuo mitgeteilt , daß die unga¬
rische Regierung Mandjchukuo anerkannt habe . Er
gab auch der Hoffnung Ausdruck , daß die Aner¬
kennung das Verhältnis beider Länder weiter
festigen werde.

38 Börsenschieber in Budapest verhaftet
Die ungarische Devisenpolizei in Budapest nahm

s « 'jüdische Börsenmakler und .Bankiers " in Haft,
die schwerer Devisenvergehen beschuldigt werden.
Es handelt sich hier um eine gründliche Säube-
rung des ungarischen Wirtschaftslebens von einer
Parasitenschicht.

Santo Domingo gegen Judeneinwanderung
Wie die jüdische „Newyork Post ' aus Santo

Domingo meldet , hat die Dominikanische Republik
alle Einwanderer mit einer Kopfsteuer von 500
Dollar belegt , und zwar rückwirkend für mehrere
Monate . Diese Steuer , so jammert das Neuyorker
Judenblatt , bedeute praktisch eine Weigerung , wei.
tere Judenemigranten aus Deutschland aufzuneh-
men.

Dr . Leh auf der Schulungsburg Erwitte
Als Auftakt für die Schulungsarbeit im neuer.

Jahr sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
auf der SchuiungSburg Erwitte in Westfalen zu
den Leitern und Lehrern aller Gauschulen der
NSDAP ., die vom Hauptschulungsamt zu einer
längeren Tagung dort zusammengezogen worden
sind.

Reichsminister Funk aus Rom zurück
Reichsminister Funk traf am Dienstagabend in

Begleitung seiner Gattin von seiner Romreise
wieder in Berlin ein.

Die alte Liebe geheiratet
I » LevalloiS (Frankreich "! hat ein Paar,

das sich von Kindheit an kannte , jetzt im Aller
von 83 bzw . 89 Jahren geheiratet.

Drei Preise für den besten Witz des Jahres
Der Verband der Komiker von London  hat

drei Preise für den besten Witz des Jahres aus-
gesetzt : die Bedingungen sind hart , es darf kein
Schvttenwitz sein und muß neu sein.

Eskimos von Kulturfilmen begeistert
JnJulianehaab (Süd - Grönland ) besteht

das einzige Kino der Eskimo ; wenn Kulturfilme
gezeigt werden , ist das Lichtspielhaus regelmäßig
auSverkauft . während es bei Spielfilmen schlecht
besucht ist.

Der Wind als Entführer . . .
In einer Bank in Los Angeles  zählte ein

Kassierer bei offenem Fenster «inen Stapel H » „.
dert -Dollar -Noten ; ein Windstoß entführte davon
50 000 Dollar , von denen nur 20 000 wiedergef » »-
den wurden.

Kuh schwamm drei Kilometer
Auf den S c s l l y - I n s e l n im Stillen Ozean

kaufte ein Bauer auf einer Nachbarinsel eine Kuh;
am nächsten Morgen war der Stall leer und die
Kuh wurde später von Fischern entdeckt, als sie
der drei Kilometer entfernten Heimatinsel z»>
lchwamm.

Neutrale Sone bei Munkm
Chust , 10. Januar . Im Zuge der Liquidie-

cung des »Zwischenfalles vom 6. Jcmuar . der
sich in Oroszveg bei Munkacz  zugetragen
hat . ist zwischen der ungarischen und der
tscksecho- slowakischen Linie eine neutrale
Zone geschaffen worden die vom II . Januar.
8 Uhr früh . Gültigkeit haben wird . Durch
diese »Zone , in die keine bewassneten Abtei-
lungen weder der einen noch der anderen
Seite gelangen dürsen . sollen weitere
Zwischenfälle verhindert  werden.
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Sattenmörder zum§ode verurtettt
München . 11. Jan . Vor dem Schwurge¬

richt des Landgerichtes München I hatte sich
am Dienstag der 36 Jahre alte Martin Os¬
kar Zimmerer aus München zu verantwor¬
ten , der am 1. Dezember 1938 seine 34
Jahre alte Ehefrau Therese durch Stiche ge¬
tötet hatte . Das Eheleben der Beiden wurde
schon sehr bald dadurch getrübt , daß der
Mann der Arbeit aus dem Wege ging und
sich dem Alkoholgenuß hingab , weshalb die
Frau die Scheidungsklage eingereicht hatte.
Die Anklage lautete auf Mord . In der Ver¬
handlung , die einen Tag gedauert hatte,
kam das Gericht zu dem Ergebnis , daß das
Verbrechen mit Ueberlegung ausgeführt
wurde , weshalb das Urteil auf Todesstrafe
und dauernden Ehrverlust lautete.

Lhepaar von einer Lawine verschüttet
Salzburg , 10. Januar . Bei einer Schitour

auf den 2400 Meter hohen Gittenstein ist. ein
Wiener Ehepaar tödlich verunglückt. Es han¬
delt sich um den 29 Jahre alten Ingenieur
August Huettler  und seine 25 Jahre alte
Ehefrau , die von der Tavpenkarsee-Hütte trotz
der Warnung des Hüttenwirts  ab¬
seits der normalen Aufstiegstour zum Gitten-
jtein auszusteigen versuchten. Beim Ueberque-
ren eines Lawmenhanges lösten sie eine Lawine
aus und wurden mitindieTiefegeris-
<e n. Der Hüttenwart der mit dem Fernglas
das Niedergehen der Lawine beobachtet hatte,
machte sich sofort auf die Suche . Er konnte
zwar die beiden Verunglückten bergen, aber bei
dem verschütteten Mann war der Tod bereits
eingetreten und die Frau starb auf dem Trans¬
port zur Schutzhütte.

Arado 79 bereits in Sumatra
Bisher 12VV0 Kilometer ohne Zwischenfall

Berlin , 10. Januar . In Bangkok startete
im Samstag das auf seinem Fernflug be-
kindliche deutsche Reiseflugzeug . Arado 79"
zu seiner nächsten Etappe nach Medan an
der Nordküste Sumatras , wo es noch am
Abend des gleichen Tages eintraf . Der zur
Zwischenlandung vorgesehene Flugplatz Pe-
nang wurde nicht angeslogen . Mit dieser
abermals im Ohne -Halt -Flug zurückgelegten
Strecke von 1150 Kilometer hat die Be-
satziing. Oberleutnant Polkowsky  und
Leutnant Ienett,  einschließlich ihres Welt,
rekordsluges bisher 12 000 Kilometer ohne
jeden Zwischenfall zurückgelegt. Auf dem
ganzen Flug hat sich der in das Flugzeug
eingebaute 105 - ? 8 - Hirth motor  trotz
schlechtester Wetterlage und klimatischer
Schwierigkeiten ausgezeichnet bewährt . In
Bangkok hatten sich die Flieger einige Tage
aufgehalten und eine Reihe von Vorsüh-
rungsslügen  mit der . Arado 79" un¬
ternommen die große Bewunderung fanden.
Besonders herzlich wurden sie von der Deut¬
schen Kolonie gefeiert.

Zwölf MeirMW zusammenaestoßen
Strompolizei mußte Talfahrt sperren

Sigeoberictit 6er X8presse

m. Emmerich , lO. Januar . Aus dem Unter,
rhein hat sich ein folgenschweres Schisss-
unglück ereignet , das die gesamte Talfahrt
auf längere Zeit lahmlegte . In der Nähe von
Grieth , oberhalb Emmerich , fuhr ein Schlepp,
zug der Reederei Thyssen in einen anderen
vor Anker liegenden Zug hinein . Tie Last-
kühne verfingen sich in den
Schlepptrossen  pnd bildeten mit an¬

deren rheinabwärts fahrenden Schleppzügen
ein unentwirrbares Knäuel.  Ins.
gesamt zwölf Nheinschiffe stießen bei diesem
Unfall zusammen und trugen teilweise so
schwere Beschädigungen davon , daß sie von
den Besatzungen verlaßen werden mußten.
Die Strompolizei mußte bis zur Entwirrung
der zusammengefahrenen Schiffe ein all-
gemeines Verbot der Talfahrt anordnen . Bis
nach Wesel, auf einer Strecke von 30 Kilo-
Meter stauten sich oberhalb der Unfallstelle
die ankommenden Schleppzüge . Wie bei den
Aufräumungsarbeiten sestgestellt wurde , sind
mehrere Lastkähne leckgesprungen, bei einem
Schiss ist das gesamte Ruderhaus abgerissen.

Grubenunglück ln Belgien
Ein Toter und neun Schwerverletzte
Ligeuderiekt 6er I48 - k>re, » s

bg . Brüssel , 10. Januar . Aus der Zeche
„Le Fiestau"  in Couillet erfolgte auf der

700-Meter -Sohle ganz unerwartet ein Aus¬
bruch von Grubengas,  dem eine Ex¬
plosion  folgte . Während ein Bergmann
dabei auf der Stelle getötet wurde , wurden
neun gasvergiftete Bergleute mit zum Teil
schweren äußeren Verletzungen zu Tage ge¬
bracht . Sie hatten bereits das Bewußtsein
verloren und mußten dem Krankenhaus zu¬
geführt werden ; ihr Zustand gibt zu schwe¬
re, , Besorgnissen Anlaß.

Oberndorfer Sasaet ln Brooklyn
ckv. Brooklyn , 10. Januar . Die Brook-

lyner Schwaben  veranstalten am
11. Februar in der Gottscheer Halle eine rich-
tige Oberndorfer Fasnet  mit Narro,
Hänsele und Schantle , Stadtklatsch und
Fasnetvergraben . Der Brooklyner Elferrat
hat seine Landsleute in der schwäbischen Hei.
mat gebeten, Freunde und Verwandte in
Amerika aus dieses Fest aufmerksam zu
machen.

Judentum fand sein ideales MaKtrentrum
Enthüllungen über den Generalstab des Weltjudentums in Nenhork

Berlin , 10. Januar . Aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika sind besonders in
den letzten Monaten wiederholt außerordent.
lieh gehässige Stimmen gegen die autoritären
Staaten und damit auch gegen das national,
sozialistische Deutschland laut geworden . Sie
erreichten ihren bisherigen Höhepunkt mit
der sogenannten Jahresbotschast des Präsi¬
denten Roosevelt . die nur zu verstehen ist.
wenn man die vollständige Ver-
ludung index USA.  kennt . Sie geht so
weit , daß Othmar Krainz  in seinem auf.
sehenerregenden Buche „Juda entdeckt Ame-
rika " «Deutscher Hort -Verlag ) zu folgender
Feststellung kommt:

„Tie geheime jüdische Weltregierung , der
jahrtausendalte Traum des Judentums ist
Wirklichkeit geworden . In Reuyork hat das
internationale Weltjudentum endlich sein
ideales Machtzentrum gefunden , das den
nordamerikanischen Kontinent heute wie ein
Raubtier in seinen unerbittlichen Klauen fest¬
hält ."

Krainz zeigt zunächst auf , daß es die echt
jüdische Witterung für die Gelegenheit zu
guten Geschäften war , die den ersten Juden
nach Amerika brachte . Aus dem einen Juden
wurden es bald 27. obwohl die Bevölkerung
von Anfang an eine ablehnende und abweh.
rende Haltung einnahm . Aber die Juden
hatten chr raffiniertes Spiel so eingefädelt,
daß im Lause der Zeit immer mehr Ströme
jüdischer Einwanderung sich nach Amerika
ergossen. Bald hatten die Juden wichtige
Schlüsselstellungen als Vermittler in wich-
tlgen Zweigen des wirtschaftlichen Lebens
inne . Im Nevolutionskrieg  schufen
sie sich die Voraussetzungen für die spätere
Machtenialtung . Durch typisch jüdische
Kriegsgeschäste  häuften sie den Reich,
tum in ihren Hästden , den sie noch durch
einen skrupellosen Schnaps - und Sklave ».
Handel mehrten . Vor allem der Sklaven¬
handel  zeigt , mit welch verbrecherischen
Methoden die Juden auch in Amerika ihre
endlose Gier nach Geld befriedigten.

Als der Sklavenhandel abgeschafft wurde,
waren es allein die Juden , die von der
..neuen Freiheit ' und den ..gleichen Rechten"
profitierten . Bald sehen wir die ersten Juden
im Kongreß und das Auskommen jener

..Erläuterungen aus dem Arbeitervaradles
Schändliche Arbeitsbedingungen in Moskau — Proteste blutig unterdrückt

Warschau , 10. Januar . Nach einer Mel-
düng aus Leningrad kam es dort zwischen
Arbeitern und sowjetischer Miliz zu einer
blutigen Auseinandersetzung . Sie endete da¬
mit . daß 4 73 Arbeiter verhaftet
wurden . Zu dem Zusammenstoß war es ge-
kommen, weil zahlreiche Arbeiter aus Grund
des neuen Arbeitsgesctzes ihre Existenz be-
droht sahen . Sie empfinden die niedrigen
Löhne, das Antreibersystem  Stacha-
now und vor allein die unmöglichen Arbeits¬
stätten als unerträglich . In der vagen Hoff¬
nung , irgendwo günstigere Arbeitsplätze zu
finden , wandern sie zu Millionen von Ort
zu Ort durch die Sowjetunion.

Die Moskauer Zeitungen veröffentlichen
nachträgliche „Erläuterungen " der Sowjet-
regierung und des Zentralkomitees der Bol-
scycwikenpartei zu der Ende letzten Jahres
erlassenen Verordnung , die — wie man es
hier ausdrückt — Veränderungen der -Ar-
beitsgesetzgebung " betrisst . Danach dürfen
die für verspätetes Erscheinen von Betriebs-
angehörigen vorgesehenen Strafen nur däün
angewandt werden , wenn die Verspätung
20 Minuten übersteigt . Dabei ist aller¬

dings daran zu erinnern , daß dreimaliges
Zu spätkommen  innerhalb eines Mo¬
nats mit Entlassung „gesühnt"
wird.

Wer ohne triftigen Grund auch nur ein
einzigesmal mehr als 20 Minuten zu spät
au seiner Arbeitsstelle erscheint, darf den Be¬
trieb nicht mehr betreten und muß als >ar-
beitsscheu" und als „Schwänzer " fristlos ent.
lassen werden . Das bedeutet für die Ent¬
lassenen Brotlosigkeit und Elend , denn kein
anderer Betrieb darf sie ei nft c l.
len,  und sie erhalten von keiner Stelle
irgendwelche Unterstützung . Tie „Erläute-
rungen " füge» hinzu , daß die Sowjetstaats¬
anwaltschaft Befehl erhalten habe , gegen die¬
jenigen Betriebssichrer gerichtliche Verfol¬
gung einzuleiten , die obige Bestimmungen
in ihren Betrieben nicht strengstens durch¬
führen und „Verletzer der Arbeitsdisziplin"
unbestraft lassen.

Tie Sowjetprcsie setzt übrigens ihre täg¬
lich Kampagne für „volle Ausnützung der
Arbeitszeit " und schonungslose Be-
strafung  aller , die die neuen Bestimmun¬
gen nicht einhalten . fort.

Korruption,  die heute in den USA . ge¬
radezu eine Gepflogenheit ist. Ter Welt¬
krieg  hob die Juden in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika endgültig in den
Sattel der Macht . Ter hauptsächlichste Weg-
bereiter zu dieser Machtstellung ist Bernhard
M . Baruch  gewesen . Was er und beispielS-
weise auch die Bankhäuser Kuhn L Loeb.
Marburg und Schiss sertiggebracht haben
war eineinziger jüdischer Betrug
am amerikanischen Volke.

Wir erfahren aus bestunterrichteter , ver¬
traulicher Luelle unanfechtbare Tatsachen
über die Organisation des Welt-
luden tu ms.  deren Mackst sich über die
ganze Erde erstreckt, und deren Gehirn¬
zentrum sich heute in Neuyork  befindet.
In Neuyork City sitzt der jüdische General¬
stab. der die Befehle an das Weltjudentum
erteilt . Wenn wir weiter das Programm
dieser jüdischen Gcheimregierung lesen, w
werden wir feststellen, daß es dem entspricht,
was Roosevelt in seiner Jahresbotschaft zum
Ausdruck gebracht hat . Weiter zeigt Krainz
in allen Einzelheiten die Finanzverwaltnng
der geheimen Weltregierung aus und gibt
Aufschluß über die einzelnen jüdischen Oraa-
»iiauouen , uoer das iiilernatlonate >ü.
dische Spionagesystem  sowie über
»ie jüdische Tscheka.

Abraham Grünspan batte kein Stück
Gefängnisstrafe in zweiter Instanz erhöht

Paris , 10. Januar . Der Onkel und die
Tante deS jüdischen Meuchelmörders Her,
schel Grünspan . Abraham Grünspan
und besten Frau Chana . die vor einigen Wo-
chen vom Pariser Strafgericht wegen gesetzes¬
widriger Verbergung des Mörders vor seiner
Tat zu je vier Monaten Gefängnis und zu
je 100 Franken Geldstrafe verurteilt worden
waren , haben in der Berufungsinstanz kein
Glück gehabt . Die Gefängnisstrafe für Abra¬
ham wurde vielmehr von 4 auf 6 Mo-
nate erhöht.  Seine Frau kam dagegen
mit drei Monaten Gefängnis davon . Dis
Geldstrafe von je 100 Franken , die mit 11
multipliziert werden muß , da es sich um
Goldfranken handelt , wurde ebenfalls auf,
rechterhalten.

Staliener blutig geschlagen
Neue Zwischenfälle in Tunis

Mailand , 10. Januar . Die norditalienisch«
Presse stellt fest, daß die französische Haß-
propaganda gegen Italien in Tunis , die mit
der Reise Taladiers entfesselt wurde , unver¬
mindert anhält und Tunis vergiftet.
Ein in einer Autogarage beschäftigter Ita¬
liener . der mit einem Eingeborenen eine Aus¬
einandersetzung hatte , sei von 50 Franzosen
angegriffen und bis zur Bewußtlosig-
keit blutig geschlagen  worden . Nach¬
dem er wieder zu sich gekommen sei. sei er
mit der Begründung , eine beleidigende Hak-
tung gegen Frankreich eingenommen zu ha¬
ben. verhaftet worden.

Mrremnetropole' im Schlagerrausch
Köln rüstet sich für de» Rofenmontagszug

Lizellberlekt 6er 148 k>re,se

-st. Köln , 10. Januar . Für den Glanzpunkt
des westdeutschen Karnevals , den Rosenmon¬
tagszug der . Narrenmetropole " Köln , wer¬
den zur Zeit 24 Fe st wagen und 31
größere Faschingsgruppen  aus-
gerüstet . 34 Musikkapellen werden das sin¬
gende und lachende Köln am Rhein in zahl¬
reichen neuen und alten Schlagern erstehen
lasten , die Heuer samt und sonders fröhliche
Urständ feiern sollen. In dem Lied „Es hat
dann nix, Marie " wird ein Devisenschmugg¬
ler humoristisch angeprangert , während
„Kornblumenblau " den lieben Durst vertei-
digen hilft und . Du kannst alles , alles von
mir haben , was du willst " eine häusliche
Szene tragikomisch beleuchtet.

Bilanz der württembergischen Leichtathletinnen
Fortschritte in den kurzen Strecken und im Fünfkampf

32 Mädel liefen im Jahre 1938 die 100 Meter
in Zeiten zwischen 12,5 und 13,5 Sekunden , der
Durchschnitt der zehn Besten beträgt 12,93 Sekun¬
den . — lieber 200 Meter ist dieser Durchschnitt
mit 27 .40 Sekunden ebenfalls recht gut . Pstiria
Willeiibacher -Schweiiniiigen ist an der Spitze der
beiden Strecken geblieben , über 200 Meter hat sie
mit 25 .6 Sekunden erneut die württeniberglsche
Bestzeit eingestellt . — Die guten Sprintsühigkeiten
unserer Frauen und Mädel kommen auch in den
Leistungen der 4 X 100-Meter - Staffel zum Aus¬
druck. 30 Mannschaften liefen diese in Zeiten zwi¬
schen 50 .9 » ud 57 .4 Sekunden , der Durchschnitt
der zehn Besten ist 53 .43 Sekunden . Der Turner-
bund Stuttgart konnte mit 50 .9 Sekunden seine
vorjährige würtiembergis6 >e Bestzeit einstellen . —
lieber 80 Meter Hürden stellte Frau N » th Engel¬
hard mit der Zeit von ll,8 Sekunden eine neue
württembergische Bestleistung ans . die nur um
0,2 Sekunde » hinter ihrem heute noch bestehende»
Weltkrekord aus dem Jahre >934 zurückbleibt.
Der Durchschnitt der zehn Besten hat sich von
13.89 aus 13.32 Sekunden verbessert . — Jui F » » f-
kamps der Frauen kvuute 1937 mir Lpdia Eber-
Harüt-Eislingen niit ihrer württembergisclie » Best¬
leistung vvn 328 Puuklen registriert werden . Im
Jahre >938 stellt sie mit 317 Punkten mit 100
Punkten Vorsprung an der Spitze , während
30 Frauen zwischen 317 und 82 Punkte erreicht
haben.

Die Liste ver zehn besten Frauen:
100 Meter:  Wiltenbacher - TGem . Schwennin¬
gen >2 .5 Sekunden . Gruhler -TGem . Schwenningen
12.8, Ziegler -TB . Stuttgart 12,9 . Krempel - TB.
Stuttgart >2 .9 . Nefs - TGem . Biberach 12,9 . ltti-
kaus-SpBgg . 03 Tübingen 13.0. Hageubuch - TV.
Sputheiui 13.0, Stütz - TB . Stuttgart 13,1 . Frey-
tag -TSB . Heidenheu » >3. 1. Salui -TB . Stuttgart
>3. 1, Wvhlsarth -BfL . Waibluige » I3 . t . 2 00 m:
Willeubcicher -TGem . Schwenningen 25 .0 Sekunden.
Gruhler -TGem . Schwenningen 26 .2 . Ziegler -TB.
Stuttgart 27 .2, Stvtz -TB . Stuttgart 27 .3. Salm-
TA . Stuttgart 27,3 Ködert - TSV . Münster 27,7.
Häberle -Atliauz Stuttgart 27 .8 . Gnauu - Turuer-
schast Göppingen 28,4 . Psesser -Tschft . Göppmge»
28 .4. Hesi-TB . Bad Laimstatt 28 .7. 4X10  0 . ,» -
Stasset:  TB . Stuttgart l lZiegler -Saliii -Kreui-
pet - Engelhard ) 50,9 Sekunde » . TGem . Schwen¬
ningen lSteä .Gruhler -Beuzing -W 'llendacher ) 51 .ch
TB . Stuttgart ll lWitt »iau » -Glntz-Hö » es -S >vtz>
52,6 Allianz Stuttgart 53 .3. SvBgg . 03 Tübingen
53 .5 . TV . >873 Eislingen 54 . 1. TSB . Münster
54,2 . PSV . Stuttgart I 54 .5. Tschst . Göppingen
54 .6. TB . Bad Cannstatt 54,8 . TSV . Heideuheim

54,9 Sekunden . 80 Meter Hürden:  Enge !»
Hard-TB . Stuttgart Il,8 Sekunden . ttrempel -TB.
Stuttgart 12,1 , Hönes -TB . Stuttgart 12,7 , Zieg-
ler -TB . Stuttgart 12.8 . Bächlein - TB . Stuttgart
12,8 , Glatz -TB . Stuttgart 13.8 . Heußel - TB . Bad
Cannstatt 14.0, Hitdenbrand - Allianz Stuttgart
14,t , Steinhauser -PSB . Stuttgart 14,5 . Hashagen-
Allianz Stuttgart 14,6 . Fünfkamps:  Eberhard-
TB . Eislingen 317 Punkte , Stvtz - TB . Stuttgart
217 P ., Schildknecht -TGB . Holzheim 197 P .. Wvhl-
farth -VfL . Waiblingen >87 P .. Wahl -TV . Eislin-
gen 183 P .. Stiegler -TV . Backnang 18g P .. Saite-
TSV . Ebingen 176 P ., Gauß - TV . Murrhardt
173 P .. Wehler -Allianz Stuttgart >71 P .. Schmied-
TB . Geislingen 169 P „ Angstenberger -Stuttgarter
Sportschule 165 P .. Bruckmüller -MLV . Stuttgart
165 Punkte.

Aus Selterheld wurde Mae!
Arische Sippe wählte neue Namen
Sigenbericbt 6er k48 ? re > » e

v . Koblenz, 10. Januar . Auf einem Fami¬
lientag der arisch - christlichen Sippe Israel
>n Kassel war kürzlich beschlossen worden,
bei Namensänderungen künftig den Namen
Kalben zu wählen . Mitglieder der in Kob-
lenz und Bastenheim ansässigen Familie
Israel schlossen sich jetzt diesem Vorgehen an»
und wählten als neue Namen Bruck¬
ner und Bassenhei  m. Die in Koblenz
und Umgebung wohnenden Sippenangehö¬
rigen haben als ihren bisher ältesten Bor¬
sahr , einen Peter Israel , aus dem Tanne-
Hof in Basjenheim aus dem Jahre 1640 fest¬
gestellt. Tie Sippenangehörigen waren und
sind zum größten Teil Bauern . Handwerker,
Schisser, Beamte und Geschäftsleute . Ueber
die Entstehung des Namens „Israel " in einer
arischen Sippe bestehe,, auch heute noch die
verschiedensten Ansichten. In einem Aussatz
der Zeitschrift „Archiv für Sippenforschung"
aus dem Jahre 1936 wird der Name von
Oesterheld — Lesterhell  abgeleitet.
Es wird betont , daß durch mundartlichen
Einstich das „L " in „I " umgelantet worden
>ei. Also sei aus dem Namen Oesterheil „Je-
sterhell — Jserell " und schließlich „Israel"
geworden.

Zur pflege der Haut gehört auch die pflege der Wäsche- persil-gepflegte

Wäsche bildet die natürliche Ergänzung richtig verflandener Hautpflege!
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Me- Sahr mehr WM Tellnehmer
Stuttgart , 1V. Januar . Noch stärker als im

vergangenen Jahr wird 1939 die Teilnahme
am Reichsberusswettkampf aller schaffenden
Deutschen sein . Mit 128 43t Anmeldungen —
gegenüber 110 234 im letzten Jahr — rannte
abermalSeineSteigerung.  wie sich
von Jahr zu Jahr seit dem Beginn des
Reichsberufswettkampfes gezeigt hat , erzielt
werden . Daß sich dabei neben 88 467 Jugend,
lichen 39 967 Erwachsene  zum Wettkamps
stellen , beweist , welch großen Widerhall der
Reichsberufswettkampf in allen Kreisen ge¬
funden hat , zeigt auch , wie Betriebsführer
und Gefolgschaftsangehörige den mit dem
RBWK . verbundenen Gedanken einer not¬
wendigen Leistungssteigerung absolut aner¬
kennen.

Sutlervorrüte durch Brand vernichtet
Gröningen , Kr . Crailsheim , 10. Januar.

In der großen neben der Brauerei Wacker
stehenden Scheuer des Bauern Friedrich
Hofmann  brach Feuer aus . das in den
großen Futter , und Strohvorräten reiche
Nahrung fand . 1000 Zentner Heu und eben-
soviel Stroh , 400 Zentner Oehmd und
SO Zentner Weizen fielen den Flammen zum
Opfer . Auch ist fast die gesamte in der
Scheuer untergebrachte Fahrnis mitver-
brannt . Der entstandene Schaden beläuft sich
auf über 20 000 RM . Die Erhebungen über
die Brandursache find im Gange.

Schweden im Hallentennis bezwungen
Deutschlands Tennismeisterschaft : Menzel,
Henkel und Redl , hat Schwedens Mannschaft
km Hallentennis bezwungen . — Hier beglück¬
wünscht Nils Rohlson ( rechts ) seinen Geg¬
ner , den Sieger Henkel.

Unsere

^ den 10. Januar 1S3S
<Herau »aegeben vom ReichSwetterbienft . in Zusam¬
menarbeit mit der Reichsbabndircktion Stuttgart)
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KSRL .-Grsellschaftssahrten zum Wintersport
Zur Erleichterung von WIntersvortrelsen veran-

ialtet der Nationallogalistische Reichsbund sür Lei-«sübungen sür seine Mitglieder NTRL .-Gescll-
baltstahrten nach bevorzugten Äinterlvortvlützen,) «i Beteiligung von mindestens SV Personen beträgt
ae KabrnreisermSniguna K0 v. H . Zunächst sind
olaende NSRL - GcscllschaftSfabrten vorgesehen : Nack
dberstdorf  Hinsahrt am 14. Januar . Stuttgart
5bs. ab 18.46, Oberstdors an lS .44 Uhr . Rückfahrt

«m SS. Januar , Obecktdors ab 18.22, Stuttgart
an 23 Uhr . Lin « Wiederholung diestr Fahrt mit
Hinfahrt ieweilS am Samstag und Rückfahrt amSonntag nach 8 Tagen mit den gleichen Zügen ist in

t genommen kür den S1./S9. Januar sowie für
Jauuar/S . Februar.

Mit dem Schtltten in den Tod
Mühlhausen bei Pforzheim . 10 . Januar

Wiederum hat die Benützung einer lebhaften
Berkehrsstraße als Rodelbahn zwei Kindern
das Leben gekostet . Um die Mittagsstunde
fuhren drei Kinder mit ihrem Rodelschlitten
durch die abschüssige Dorsstraße in Mühl
Hausen und kamen auf der vom Glatteis
spiegelglatten Straße in so rasche Fahrt , daß
sie den Schlitten nicht mehr abzubremsen ver¬
mochten . Sie prallten gegen einen Lastzug
der im gleichen Augenblick vorübersuhr . Zwe
der unglücklichen Kinder , die Geschwister
Hildegard und Bruno Zoller,  waren so-
fort tot . der 10 Jahre alte Lenker des Schlit¬
tens , Fritz Geisel,  mußte mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen in ein Krankenhaus ge
bracht werden.

Tödlicher Sturz vom Kirchturm
Ebertsbronn , Kr . Bad Mergentheim,

10. Januar . Als der mit Ausbesserungsarbei-
ten auf dem Turm der hiesigen Kirche be-
schäftigte Fritz Haag  aus Altenmünster
einen Augenblick lang nicht die nötige Vor-
sicht walten ließ , glitt er aus und stürzte
rund 17 Meter vom Turm herab
auf das Kirchendach.  Bon hier aus
rutschte er ab und fiel mit solcher Wucht aus
die Straße , daß er mit schweren inneren
Verletzungen ins Krankenhaus Bad Mer-
gentheim eingeliefert werden mußte . Dort ist
der Bedauernswerte bald darauf gestorben.

Tod in der Kiesgrube
Rordheim , Kr . Heilbronn . 10. Januar . In

einer Kiesgrube im Gewand Hinteres Katzen¬
tal ereignete sich ein schwerer Unglücksfall,
dem der dort mit Abgraben von Weinberg-
kieS beschäftigte 34 Jahre alte ledige Land¬
wirt Paul Mössinger  zum Opfer fiel.
Mössinger wurde , als sich Plötzlich , wohl
durch das Tauwetter hervorgerufen , eine
starke Kiesschicht löste , verschüttet . Dabei
wurde ihm das Genick abgedrückt , so daß er
aus der Stelle tot  war . Die Angehöri¬
gen bemerkten den Unfall erst , als Mössinger
am nächsten Morgen nicht zur gewohnten
Zeit zum Esten erschien . Die sofort angestell-
ten Ermittlungen führten alsdann zum Auf¬
sinden der Leiche des Verunglückten.

Blutvergiftung durch erfrorene Finget
Rottenburg , 10. Januar . Am Montag

wurde der 31 Jahre alte Buumwart Peter
Ulmer  zu Grabe geleitet . Der Verstorben,
hatte sich während der letzten Kälteperiod,

erfroren , Glnp Blukvergii-
tung . die sich daraufhin einstellte , machte dl,
Aufnahme Ulmers in die Tübinger Klinik
erforderlich , jedoch konnte ärztliche Kunst ihr
nicht mehr retten.

Bom Schnellzug erfaßt und getötet
Ulm , 10. Januar . Der Zugführer Schweg.

ler . der einen Güterzug begleitete , wurde , als
er an dem auf der Strecke Jettingen — Frei¬
halden haltenden Zug entlangging , von
einem Schnellzug erfaßt und getötet.

1 .

-L

'Fr

Es geht an Bord
Nach der Indienststellung des Schlachtschiffes „Scharnhorst " begibt sich die Besatzung
an Bord . Jeder trägt auf seinem Rücken den Kleidersack , dm typischen Ausrllstungs-
gegenstand eines Seemannes . (Scherl Bilderdienst , Zander -Multiplex -K .)

7»—

Großer ftommunistenprozeß in Lissabon
Vor dem Ersten Militärsondergericht in Lissabon begann ein großer Kommunistenprozeß.
In diesem Prozeß kommt das am 4. Juli 1937 gegen den portugiesischen Ministerprä¬
sidenten Dr . Salazar verübte Bombenattentat zur Aburteilung . Die Angeklagten ver¬
suchen zum Teil , ihre Gesichter zu verbergen . (Weltbild , Zander -Multipler -K .)

Dieser Tage find die Tingemeinbungsverhand-
lungen zwischen der Stadt Oberndorf  und den
Gemeinden Aistaig und Altoberndors erfolgreich
abgeschlossen worden. ck

In Ob er flacht.  Kreis Tuttlingen , erlist der
im S8. Lebensjahr stehende Mühlenbefitzer Otto
Jlg beim Stammholzschleifen einen tödlichen Herz¬
schlag.

*
Ein nicht gerade begüterter Volksgenosse zog in

einer kleinen Schramberger  Wirtschaft beim
braunen Glücksmann einen Gewinn von 800 RM.

Der 5l5s8enP,ettef «iienli melkiet

Reichsautobahnen:  Gießen —Frankfurt
—Karlsruhe —Palmbach schnee- und eissrei ; Palm-
bach—Pforzheim - Stuttgart Glatteis , tauend , es
ist gestreut : Stuttgart —Kirchheim -Teck schnee- und
eissrei ; Kirchheim -Teck- Ulm Glatteis , es ist ge-
streut : Ulm —Günzburg Glatteis . Verkehr kaum
behindert : Günzburg —Augsburg Glatte :s, Ver¬
kehr durch Spurrinnen erschwert ; Augsburg-
München Glatteis , eS wird gestreut ; Stuttgart—
Ludwigsburg schnee- und eissrei.

Beobachtete Reichs st raßen:  Nr . 3. S
und 28 im Rheintal zwilchen Mannheim und

irs/c/ »sssssicis 5 LtuttgfOlt
Donnerstag , 12. Januar Freitag , 13. Januar
«.00 Maraenlled

Zeitanaabe . Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
Abendnachrtchten . Land¬
wirtschaftliche Nachricht««

«.18 Gnmnaftik
« 80 Frlibkonzert
7.00 dir 7.10 Frübnackrichten
S.OÜWailerstandSmeldunaen

Wetterbericht nnb Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik
8.80 ^Ohne Sarge » iederMorgen
».SV N«r dl» »ad«I«

10.00 R - irs '>- »sinae«
Die schSniten Lieder de»
Nabre » 1088

11.80 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12 00 Mittaaskanzert
18.00 Nachri -b»«» de» Draht¬

losen Dienstes
18.18 Mltta »S1»n -ert
14.00 Veli -bte Sänger,

derübmte Oxern
18.00 Mntik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.00 An » 8eit nnd Lebe»
19.00 8w «'^ r» Kamee , nn»

Snliiie
20.00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
20.10 !*ra» z Schubert
_Streichanartett D -dur20.80 ss- ftiiches Konzert >ne Er»

liinnna »er deutsch»
italienische « Senberelh«

12.00 Nachrichten de» Draht¬
losen Dienste » — Wetter-
"nd Svottberlcht55.80 Volks- n«»
NnterdaitnnaSmnllk

»4.0V bis 2 00 Nachtkan^ rt

«.00

«.18
«80
7.00
8.00

8.10
8 80
9.20

10.00

10.80

11.80

12.00
18.00

18.18
14.00
18 00
17.00
18 00
IS.OO

20.00
»0.10
20.88

« .00

»2.80
»4.00

Maraenlled
Zelianayb «. Wetterbericht
Wiederhol»«« der zweiten
Abendnachrichten. Land-
wlrtlchalillche NachrichtenGnmnaftik
Frübkonzert
di» 7.10 Frübnackrichten
Wanerstandsmeldnnaen
Wetterbericht und Markt.
berichte
Gnmnaftik
Morgenmnsik
O-Ür dich tadeln,
Der alte Iris und dl«
Kartoileln
Ein ^ ärlniel von Gott¬
hard Wloka
An « der k8rn«rl >che« Er-
»lebnnqSarbelt einer
Rnndsnniknlelschar d. HI.
Vosksmnsik nnd Ranern-
kalrndrr mit Wetterbericht
Mittaosk,n, -rt
Nachrichten de» Draht,
lösen Dienste » — Wetter-
bericht
MittaaSkonnrt
Meister de« Instrumentes
Nackmiitaoskonzert
..sinn, 8-Ubr-Tee-
V-/> Zelt »nd Leben.,3 8berftebnra I» deKrone-
Schwänke und Lieder
Nachrichten de» Draht-
losen Dienste»
Festkonzert
bl« 21 10 Worte « nd Do-
knmente , « m <8. l . >»SS
Nachrichten de» Draht¬
losen Dienste»
Nnterbaltnnasmnstk
bl» 2.00 Nachtkonrert

Samstag , 14. Januar

«.00 Maraenlled
Zeitanaabe . Wetterberlchl
Wlcderboluna der zweiten
Bbendnackrichten . Land-
wlrtlchaitstche Nachrichten

«.18 Gvmnafti'
8 aa ^ rübknnzert
7.00 bi» 7.10 Frübnackrichten
8.00 Wasterstand »meld » n «en

Wetterbericht — Markt-
berichte

8.10 Gnmnastik
8.80 Moraenmnlik
« 20 Jür bi» dabei«

10.00 Geora Ritter von Schü¬
tterer — Ein Kämvker
sür Alldeutschland

11.80 BaskSmnsik «nd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 MlttaaKkonzeert
18.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

18.18 Mittaaskonzert
14,00 Bunte Volksmusik
tti.OO Gnt « " anne
16.00 ..SnerlinaS Bunt«

Nübne-
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.00 « ns aebt'sl
20.00 Nachrichten de» Draht,

losen Dienste»
20.10 Mniik , « r Unterhalt « »»
21.00 All « Renn «!
22.00 Nachrichten de» Draht¬

losen Dienstes — Wetter
und Svortbericht

»2.80 Tanzmusik
»4.00 bi» 2.00 Nachtkonrert

Freiburg schnee- und eissrei . In den tieferen
Lagen der beobachteten Reichsstraßen nachts und
am Morgen Glatteis , tagsüber tauend , in den
höheren Lagen und im Schwarzwald Schneegiätt«
und Glatteis . Es wird teilweise gestreut.

Die Toten
Stuttgart : Eugen ML er , Sattler , 81 : Jakob

Knoblauch , Packer , 78 ; Josei Singerl , Schubmacher,SS: Matthäus Beck. Schaf,ner , 70 : Karl Bachhoier,
Hilfsarbeiter , 80 : Rosa Brose , 87 : Berta EUwanger,
48 : Maximilian Nlasack, Glaser . 68 : Negine Heinrich.68 : Karl Siegle , Jriedhofarbeiter . 87 : Adolf Simon,
Arbeiter , 88 : Margarete Metzger , 70 : Dorothea
Lehrer , 84 : Albert Graf , Oberstleutnant , 68 : Eugen
Zürn , Studienrat , 60 : Geora Bau , Stadt . Zuschnct-

istia » Nathgeber . Rentner , 74 : Mart « Stephan,tarie Karoline Kurrle , Kinderlchwester , 78 : Ein
einen , 83 ; Pauline Kleinerh , 68 : Ludwig Grie

. _ >na
. . , . . Griesin»

Zugführer , 68 : Daniel Betzler , Innenarchitekt,. Richard Schuhmacher , Verireter , 41 : Emma
Bakaus . 49 : Lina Homolka , 76 : Otto Burkhardt,
SKloisermeiiter , 62 : Rosine Stumv , 68 : Luise Weih,
76 : Adam Württemberaer . Privatmann , 82 : Karl
Alber , Bauer : Christian Holder , Kaufmann , 71:
Elisabeth Hug , 87 : Ros Kirn , 88 : Karl Zondler,
Gärtner , 72 : Wilhelm Graf , 89 : Wilhelm Sanier.Nevolverdrelier , 48 : Luise Schreiber , 78 : Karl Bübt,
Schncidermeisier , 48 : Sofie Juld , 81 : Gottlieb n
Kreuzberqer , 72 : Richard Schwalb , Holzbildhauer , 73;
Anton Maragno . Rentner , 87 : Göttlich Harrsch . Pri¬
vatmann , 82 : Ernst Domvert . Kaufmann , 69 I.

Airbeim Kr . Tuttlingen : Marie Eitriger acb . Iren,
72 : Altensteia : Barbara Grobmann . Christian
Bcinerle : Backnang : Jritz Kriedrich Waldbornwirt:

H-R >b : Marie Svatbeli geb Baier , 78 : Bietig»
rmma Hamvv aeb . Dillmann , 41 : Bopslngc « :

82 : Dletersklrch Kr . Ebingen : Theresia Härle aeb.
Eale . 66 : Dttrbdeim Kr . Tuttlingen : Heinrich,Honer»
78 : Ebersbach Kr . Saulgau : Lauer Rieder , Wagner-
meister . 88 : Fellbach : Clara Bauer aeb . Auberlen . 89:
Schw . Gmünd : Geora Weber . Landwirt : Gövvingenr
Helene Mob , Oberamtstierarzts -Witwe : Hechingent
Friederike Krumm aeb . Grob : Hellbraun a . N . t
Geora Erdlen : Hellbronn -Bückinge « : Karl Bender,
Landwirt , 82 : Herrenberg : Beniamin Widmann,
Pfarrer : Henbach Kr . Gmünd : Marl « Enble acb.
Schleicher : Heuchlingen Kr . Heidenheim : Jolei Hil¬
lenbrand . 88 : Kövfingeu Kr . Ravensbura : Eugen
Wakl . 36 : Künzelsan : Leonhard Sckweikert : La «»
ckcrtbal Kr . Siamarirmen : Friederike Hammer . Kran¬
kenpflegerin . 47 : Lentkirch i . A .: Willi Wagner : Lin-
lenbofr » Kr . Nürtingen : Barbara Kübbauer aeb.
Levvle . 88 : Metzingen : Apollonia Ruff aeb . Stehle.
78 : Naaolb : Pauline Morlock . 61 : Ravensburg:
Anna Reiner aeb Scheinvilua . 84 : Veronika Rist
aeb . Rathaeb , 72 : Nottwell : Eliie Mälirlen : Schüm-
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Kunst und Wiüsn Kultur und Unierkaltuns Utsrotor

Dar Cheops ein Sozialpolitiker i
Die kruhejten Denkmäler der agypnjchen

Baukunst sind die Pyramiden . Die älteste und
größte von den ungefähr 40 noch erhaltenen
nt die Pyramide des Pharao Cheops, auch
Chufu genannt. Sie hat ein Alter von 5000
Jahren , liegt in der Nähe des Dorfes Gizeh
bei Kairo und ist das Wanderziel aller Aegyp-
tenbesucher. Es ist ein großartiges Bauwerk.
147 Meter hoch mit einer quadratischen
Grundfläche von 233 Meter Seitenlänge , in
regelmäßigen Stufen aus Graniiquadern auf¬
gemauert und mit gelben Kalksteinen bekleidet;
genau unter ihrem Scheitelpunkt liegen drei
Grabkammern. An den Wänden der Neve»,
räume findet sich häufig der Name Chufus.

Die erste Nachricht über diese Pyramide
haben wir durch den griechischen Schriftsteller
Herodot, den „Vater der Geschichte" aus dem
5. vorchristlichen Jahrhundert . Er berichtet, daß
an ihr 20 Jahre lang 100 000 Menschen ge-
arbeitet haken und dabei Rettiche. Zwiebeln
und Knoblauch im Werte von 16 000 Talente»
Silber verzehrten. Cheops wurde daraufhin
als ein harter und grausamer Zwingherr hin-
gestellt, den seine eigenen Untertanen und noch
viele Generationen nach ihnen haßten und ver¬
wünschten.

Dieser Auffassung tritt jetzt der Neuyorker
Gelehrte Tom Prideaux  entgegen . Er
saqt, Hxrodot habe sich geirrt , Chufu und sein
Sohn Chafre, der nach des Vaters Tode den
Bau weiterleitete, seien nicht verhaßt und ver-
achte; gewesen, im Gegenteil, sonst hätte man
sie nicht unter die Götter versetzt und sah»
hundertelang als solche verehrt und — was
vielleicht noch bezeichnender sei — wohl 2000
Jahre lang hätten die Aegypter sonst nicht
kleine Steinkäfer, die heiligen Skarabäen, mit
dem Namen dieser beiden Fürsten als Heilig¬
tümer mit sich herumgetragen.

Der Gelehrte faßt diesen Bau vielmehr als
jozialwirtschaftliche Maßnahme
auf. Die ägyptischen Arbeiter und Bauern
haben während der Monate Juli bis Oktober
nichts zu tun , während ihnen in den anderen

IMonaten der Nil mit seinen fruchtbaren lieber,
ichwemmungen Arbeit gibt. Chufu habe also
in der Pyramide nicht allein ein Ruhmesmal
für sich bauen, sondern zugleich seinen Unter-
tauen während dieser Monate Arbeit und Brot
geben wollen. Die Arbeiter hätten auch nicht,

wie Herodoi erzählt, ausschließlich von Ret- k
tichen, Zwiebeln und Knoblauch leben müssen, -
sondern Cheops habe ihnen den Lohn in den Z
Lebensmitteln ausgezahlt, mit denen man ihm ß
selber den steuerlichen Tribut zahlte: mit s
Korn, Früchten und Fleisch. ß

Deutschlands Rechtsanspruch auf Kolonien>
Grundlegendes Quellenwerk in der Schriftenreihe der Akademie für Deutsches Recht f

In den letzten Tagen hatte die deutsche
Presse eine Stellungnahme zu der Kolomal.
frage veröffentlicht, die sich gegen die Versuche
ausländischer Kreise wendet, mit längst über-
holten und ausgefallenen Mitteln und Argu-
menten den deutschen Ansprüchen auf Rückgabe
der widerrechtlich enteigneten Kolonien ent-
qeaenzutreten. Eindeutig war erklärt worden,
kotz Deutschland nichts für sich beansprucht,
was einem anderen von Rechts wegen gehört,
eine Auffassung, die der Führer selbst oft
genug zum Ausdruck gebracht hat. Das Reich
beanspruche allein jene Besitzungen, so führte
die Stellungnahme weiter aus . die ihm aus
Grund verleumderischerBehauptungen einst
weggenommen worden seien.

Niemals seit der erpreßten Unterschrift
Deutschlands unter den sogenannten „Frie-
densvertrag" von Versailles hat es Verzicht
geleistet auf seine ihm zustehenden Rechte.
Unter dem Bruch des Borfriedensvertrages
vom 6. November 1918, der auf den 14 Punk¬
ten Wilsons beruhte — ihr fünfter Pakt be¬
handelte die Kolonialfrage — wurde das Reich
in Artikel lIS des Versailler Vertrages ge-
zwungen, zugunsten der alliierten uno asso¬
ziierten Hauptmächteauf alle seine Rechte und
Ansprüche bezüglich feiner überseeischen Be¬
sitzungen zu verzichten.

Deutschlands Anspruch auf Rückgabe seiner
Kolonien beruht auf einer klaren Rechtsbasis.
In mühevoller Arbeit hat der Vorsitzende des
Kolonialrechisausschusies der Akademie für
Deutsches Recht, Staatsrat Professor Dr . Frei-
Herr von Freytagh-Loringhoven, das gesamte.

die Kolonialsrage betreffende Quellenmaterial -
zusammengetragen und in der Schriftenreihek
der Akademie sirr Deutsches Recht im Verlag ß
von Duncker L Humblot, München, erscheineni
lasten. Die einschlägigen internationalen Ver- -
träge, die Entschließungen der Mandatskom- ß
Mission und oes Genfer Rates wurden ebenso-
wie die Gesetze und Verordnungen der Man - ß
dotsmächte ' »faßt. Dazu kommen zahlreicheZ
Noten, die zwischen den Mächten und zwischenß
ihnen und den Genfer Institutionen aus- -
getauscht worden sind, desgleichen umfang- ß
reiche Auszüge aus den Debatten der Friedens- ß
kc-nferenr, den Jahresberichten der Mandats - ß
Mächte, den Protokollen der Mandatskommis, ß
sion und des Rats . Die Protokolle der Sitzun- ?
gen des Obersten Rates geben ein ebenso an- ß
schauliches, wie erschütterndes Bild, in welcher-
Art und auf Grund welcher Erwägungen über ß
du deutschen Kolonien verfügt wurde. Dem ^
20bändigen Tagebuch des Mitgliedes der ome- Z
rikanischen Delegation. D H Miller , das um ß
seiner „gefährlichen Indiskretion " willen als - ß
bald nach seinem Erscheinen wieder eingezogenV
wurde, und von dem in Deutschland im gan- ß
zen nur zw i Exemplare vorhanden sind, wur- ^
den diese Protokolle entnommen Die Stellung ^
der Bereinigten Staaten , die sich zwar nichtß
unmittelbar an dem Mandatssystem beteilig- ß

Durch Bauernland
von Zolef lvetnheber

Ein Streifen Waig. ein Streifen Klee,
Kartokkelfurchen>e und ie.
und Acker braun und Acker rot,
im gelben Mittag reift das Brot.
-er Wielenweg gebändert waiß,
ein Streifen Klee, ein Streifen Mais,
der Zogl zieht am Strick das Kalb
und Acker rot und Acker falb.
Kartoffelfurchen ie und se.
im hohen Hafer äst dos Reh.
die reifen Mandeln Reih' an Reih',
ein Leiterwagen nahebei,
und Wegerich und Rittersporn,
sm gelben Mittag rauscht das Korn,
die Weiden an dem Wasterbug
beschatten kühl den Schnitterkrug,
und Acker falb und Acker schwarz,
im lichten Forste riecht das Harz,
mit Ochsen schwer, der Bauer dran,
geht um die Hufe das Gespann,
geschobert liegt das Heu zuhauf,
Rebhühner stehen knatternd auf,
ein Kirchturm, ein paar Höfe weit,
und wieder nichts als Einsamkeit,
ein Streifen Mais , ein Streifen Klee
Kartoffelfurchen se und ie.
und Acker hier und Acker dort,
und an und um und immerfort . . .

, Aus : ..Die teMXbe Stunde" Sin VortraaSbuch
- ernster und heiterer Dichtungen. Herausaeaeben von

Mittelbar an dem Mandatssystem beteilig - - Rudolf Friedrich. 402 Seiten. Bering Pbilivv Rcclam
, aber vertraglich besondere Vorrechte sicher- ß >un.. Lewzia. 1838. Leinen RM 8.75.ten,

kaum bekannt ist, wird eingehend geschildert.

Der Kunststoff mit dem„Röntgen-kluge"
Sensationelle Erfindung deutscher Chemiker / Ein neues Konservierungsverfahren

Im Opfauer Forschungslaboratorium der
I . G.-Farbenindustrie ist ein neuartiges Ver-
fahren entwickelt worden , um pflanzliche und
tierische Präparate zu konservieren. Man
legt diele Präparate nicht mehr in Spiritus,
sondern bettet sie in die durchsichtige Maste
eines neuartigen Kunststoffes der sie vor
innerem Zerfall und äußerer Zerstörung
schützt.

Bor einiger Zeit wurden den Wissenschaft-
lern aus aller Welt auf einem internatio¬
nalen Kongreß Bernsteinnadeln zur Erinne¬
rung überreicht in denen sich ..Einschlüsse"
Von Insekten aus grauer Vorzeit befanden.
An diese Launen der Natur die Pflanzen¬
teile Fliegen Mücken und vieles andere
Hunderttausende von Jahren überdauern
ließ, knüpften die deutschen Chemiker an . Sie
benutzten zwar nicht das leuchtende ..Gold
des Samlandes " zur Konservierung, sondern
erfanden einen Kunststoff als Einbettmaste.
Diese farblose honigartige Flüssigkeit erstarrt
nach wenigen Stunden zu einem glasklaren
Produkt von gummiartiger Festigkeit. Im
Gegensatz zu den Spirituspräparaten ver-
gangener Zeiten tritt keine Trübung der
Farbstoffe auf sondern die Gegenstände blei¬

ben in ihren Eigenschaften unbegrenzt halt-
bar.

Das Präparieren wird wie bei den bis¬
herigen Verfahren in Gefäßen vorgenommen
die man leicht aus Glasplatten beliebig zu-
sammenfügen kann. Mt Hilfe von Stäbchen
aus Glas oder Holz wird das Objekt mon-
tiert . Soll eine Pflanze stehend konserviert
werden so wird sie durch Bleiklötzchenbe-
schwert um den Austrieb beim Einsüllen der
flüssigen Einbettmaste entgegenzuwirken. Fast
alle Blumen und Blätter können ohne jede
Vorbehandlung eingebettet werden. Ein ge-
ringer Zusatz erhält das Blattgrün vollkom.
men. Besonders feine Präparate ergeben
Farne vor allem die feingliedrigen Algen
die in der Maste frei zu schweben scheinen.
Auch Pilz, und Bakterienkulturen . Insekten.
Käfer. Raupen und Spinnen . Fische. Lurche
und Krebse werden dem Urbild getreu fest-
gehalten. Als besonders erfolgreich haben
sich anatomische Versuche erwiesen. Haut,
dünne Gewebe und Fleischteile werden durch-
scheinend teilweise sogar durchsichtig, so daß
die umschlossenen Knochen. Sehnen . Nerven
und Muskeln ohne Herauspräparieren deut.
lich erkennbar sind.

In seinem zweiten Teil werden die Fragen
der Souveränität der Mandatsgebiete, der
Voraussetzungen für die Beendigung eines
Mandats und des Verfügungsrechts der Man¬
datsmächte behandelt: Fragen , die im Hin¬
blick auf den deutschen Kolonialanspruch von
entscheidender Bedeutung sind. Daneben findet
sich Material zu allen jenen Problemen, deren
aktuelle Wichtigkeit einleuchtet. So ist ein Ab-
schnitt den Verhandlungen gewidmet, durch die
Frankreich sich im Widerspruch zum allgemei¬
nen Mandatsrecht das Recht der militärischen
Ausnutzung der ihm anvertrauten Gebiete' ge¬
sichert hat. Aus einem anderen Abschnitt ec-
gibt sich, mit welcher Hartnäckigkeit und mit
welchen oft kleinlichen Mitteln die Mandats¬
mächte sich rechtswidrige wirtschaftliche Vor¬
teile zu siche-n versucht haben. Nicht zu über¬
sehen ist auch das Kapitel, das die Staats¬
angehörigkeit der Mandatsbevölkerung behan¬
delt, und das das vollständige Material zu den
Kämpfen erbringt , die um diese Frage in
Deutsch-Südwest-Afrika ausgetragen wurden.
Ein umfangreicherAuszug aus der Denkschrift
des Führers der deutschen Vertreter im Süd¬
west-Afrikanischen Landesrat Dr . Hirsekorn
vom 17. März 1937 wird wiedergegeben.

Die Quellensammlung, der ein Vorwort des
Herausgebers, in dem die rechtlichen Beweis¬
gründe, auf die sich der deutsche Anspruch stützt,
wohl zum ersten Male in erschöpfenderVoll¬
ständigkeit dargelegt sind, vorausgehl, darf ohne
Zweifel als grundlegend für alle weiteren
Arbeiten über das Mandatsrecht bezeichnet
werden. IVn

Deutlche Filme ins Sudetenlcmd
In kürzester Zeit werden dir Sudetendeut¬

schen auch des Kulturgutes des deutschen
Films teilhaftig werden, das ihnen Prag
bisher nur in einer genau zensierten Aus¬
wahl gönnte. Alle die deutschen Filme die
von den Tschechen verboten waren werden
jetzt in Sudetendeutschland vorgeiührr wer¬
den. und gerade diele Filme sind es auch, die
den augenblicklichen Gefühlen der sudeten¬
deutschen Bevölkerung am meisten entspre¬
chen. — Die Neichsstlmkan mer hat durch die
Ernennung I . A. Pleyers zum Leiter der
sudetendeutschen Filmabteilung . dafür Sorge
getragen daß die sudeteudeutscheu Film¬
theaterbesitzer unmittelbar nach der Besetzung
der sudetc.rdeutschen Gebiete mit Filmen ver¬
sorgt werden. Tie Tonfilmwagrn der Neichs-
propaganda ' eitung . Amtsleitung Film , haben
ihre Arbeit bereits ausgenommen

Lin Detektivroman auf See
Vau 8tanl « x Uogar,

Die flachen Stellen vor den Grafschaften
Essex und Kent sind auf den Stranbungskarren
mit Dutzenden kleiner Kreuze übersät; jedes
bezeichnet den letzten Ruhepl tz eines Fischer-
fahrzeugS. Vielfach ist an einem solchen Schiffs¬
unglück ein Zusammenstoß schuld. Diese klei¬
nen Fahrzeuge arbeiten ja bei jedem Wetter,
dazu auch nachts, und zwar dort, wo die
Schiffahrtsstraßen usammenlaufen und dah-'r
die Gefahr, gerammt zu werden, besonders
«roß ist.

Im Winter 1898 wurde die Bawley „Ex¬
preß" aus Brightlingsea. während sie in der
Themsemündung dem Sprottenfang oblag, im
nächtlichen Dunkel von einem unbekannten
Dampfer gerammt, der dann nicht stoppte, um
sich zu vergewissern, welchen Schaden er an-
gerichtet hatte Auf der „Expreß" waren alle
Segel geborgen: sämtliche Lichter brannten
hell und klar, als der Steuermann «inen
Dampfer die Fahrrinne auf einem Kurs her-
ankommen sah. der ihn ein gutes Stück nörd¬
lich von der Bawley vorbeibringen mußte: abe,
n der letzten Minute änderte er den Kurs und
chien geradeswegs auf das vor Anker liegende
Fischerboot loSzndampfen. Als der Steuer¬
mann merkte, daß ein Zusammenstoß unver¬
meidlich war. brüllte er eine Warnung hin¬
über, doch fuhr der Dampfer aus demselben
Kurs weiter und stieß gegen de . Bugspriet der
„Expreß" den er glatt abriß Gleichzeitig nahm
der Anlauf des schuldigen Dampfers die Anker,
kette de? Fischermanns mit und tauchte seinen
Bug unter , ehe die Kette brach und der Zug
nachließ. So sicher schien die „Expreß" dem

Untergang geweiht, daß die sechs Mann an
Bord ins Boot sprangen, um ihr Leben zu
retten. Der Dampfer entschwand im Dunkel,
und den erschrockenen Männern blieb nichts
weiter übrig, als die zu Schaden gekommene
Bawley in den Hafen zu bringen. Der Zu¬
sammenstoß hatte ihr den Bugspriet und sämt-
liche Vorsegel abgerissen.

Was nun folgt, erinnert an einen Detektiv¬
roman. Der Besitzer der „Expreß" setzte sich
mit dem Vertreter von Lloyd «n Verbindung;
man vernahm die Besatzung eingehend, um
vielleicht herauszubekommen, welcher Dampfer
dos Unheil angerichtet hatte. Die Fischer ver¬
mochten nur eine unbestimmte Beschreibung
des Missetäters zu geben; indes brachte eine
Durchsuchung der beschädigten Bawley etwas
ans Licht, was vielleicht einen Anhalt bieten
mochte. Dies war ein Stückchen gelbbemalten
Metalls , das die Form einer Pfeilspitze hatte
und offenbar von dem Dampfer abgebrochen
und auf das Deck der Bawley gefallen war
DaS nahmen der Eigner und der Versiche¬
rungsvertreter nun mit; sie suchten die Lon-
doner Docks auf alle in der letzten Zeit ein¬
gelaufenen Dampfer hin ad. Ihre Mühe
wurde schließlich belohnt, als sie einen
Dampfer entdeckten, dessen Rettungsboote am
Bug Metallzierat trugen, in dem ein Pfeil
einen Teil des Dargestellten bildet«. Ein solcher
Ziera, an den Rettungsbooten war beschädig«
worden; ein Teil des Pfeils fehlt».. Das Stück¬
chen Metall , das man auf dem Deck der Bawley
gefunden hatte, paßte genau in die zerbrochene
Stelle. Die Eigner des Dampfers zogen ihren
Kapitän zur Rechenschaft nnd bezahlten allen
Schaden, der auf der „Expreß'^ angerichtet
worden war.

Aus ..Klelnsealer des Weltmeer-»" von Stanlev
Roaer« lRrockbauS-Verlag)

Bücher des Brockhaus - Verlags I
„Kleinsegler des Weltmeeres ." <943 Seiten.

Leinen 5 RM .) DaS Buch von Stanley
RogerS ist ein männliches Buch für die Freunde
des Meeres , die die Einsamkeit lieben und Sie
Gefahren der tobenden See . Es beschreibt die
abenteuerlichsten und seltsamsten Fahrten , die in
den letzten Jahrhunderten auf dem breiten Rücken
der Ozeane ausgeführt worden sind. Die beson¬
dere Sympathie des englischen Verfassers gehört
den Männern , die den Kampf mit dem Meeres-
riesen allein ausnahmen . nur aus die Geschicklich¬
keit und Kraft ihrer beiden Arme gestellt. Es sind
Helden und Käuze >m bunten Gemisch. Einen sehr
schönen Schmuck des Buches stellen die Zeichnun¬
gen Stanley RogerS dar. der sein eigener Illu¬
strator ist RogerS führt eine fein charakterisie¬
rende und lebendige Feder , die Idylle und Ro¬
mantik. aber auch Sachliches mrt wenigen Stri¬
chen darzustellen versteht.

„SalLpagoS , dav End« der Welt ." Mit SS bun-
ren und einfarbigen Abbildungen und 8 Karten.
Ganzleinen Ist RM Rur ein Naturforscher , der
zugleich ein Dichter ist. der den Atem der All¬
mutter Natur auch in sich aufnimmt konnte die¬
ses wundervolle Buch schreiben, das uns anmutet
wie ein Bericht über eine ferne, ferne Märchen¬
welt Und Beebe versteht zu schreiben Nicht
umsonst ha« auch Darwin beinahe ein Jahrhun¬
dert vor ihm aus diesen ..Schildkröten ' -Jnseln
Studien gemacht: nicht umsonst wählte der große
Naturforscher diele Gegenden zum besonderen
Objekt seiner Schilderungskunst : nur der poetische
Forscher, nur der «orschende mS Innere der
Natur dringende Poei vermag diese seltsam- »
Eilande , die anmuten wie Reste ältester Erdperio-
den. in ihrer eigenartigen Landschaft ihrer Ion-
derbaren Flora und Fauna vor unserem Auge
erstehen ru lasten Eine kostbare Perle natur-
wistenichaitlich-geographischer Literatur , der der
Verlag eine wertvolle Fassung gab. Wer die Natur
lresl muß dieses Buch lreben.

Wir Menschen könn' n unser Leben zwei¬
fach ausfassen: Wir können sagen, daß alles,
was wir tun notwendig , daß unser Wille
unfrei ist: und daß alles war wir tun Folge
eines gefaßten Entschlusses, daß unser Wille
frei ist. Wenn wir aber genauer zusehen io
finden wir . daß diese beiden Möglichkeiten
zwei verschiedene Stellen in der Zeit haben;
die eine gilt für die Vergangenheit , die
andere für die Zukunft. Wenn wir handeln,
so haben wir stets die Ueberzeugung. frei zu
handeln . . . Blicken wir jedoch auf unser
Handeln zurück, so sehen wir daß es not¬
wendig gewesen war . psui klrn,»

„Kongorilla ." Fitmabenteuer mit den kleinsten
Menschen und den größten Assen. Mit 64 Ab¬
bildungen und l Karte Ganzleinen 7.35 RM.
Innerhalb des letzten Jahres sind viele Bücher
erschienen über Reisen und Reiseabenteuer in
fremden Erdteilen . Eine ? der gelungensten und
sesielndsten ist das vorliegende Buch eines Ver-
fasiers . der schon mit seinem ..Simba " und dem
..Löwenbuch' von sich reden gemacht hat. Dies¬
mal erzählt er von seinen Fahrten zu den welt¬
abgeschiedenen Gebieten um den Viktoria -See iw
äquatorialen Afrika, wo Zwergvölker leben. >«m-
hegt von weiten Wäldern , in nächster Nachbar¬
schaft riesiger Asfenherden . Es sind die bisher
unbekannten Berggorillas , die größten menschen¬
ähnlichen Affen Johnson „schneidet" nicht
aus. hält sich vielmehr an die nachgeprüste Wahr¬
heit . die allerdings oft derartig abenteuerlich und
unwirklich anmutet , daß sie spannenden Märck-en
nahezu gleichkommt. »

„Kreuz und quer durch die Sahara ." Don Ge»
hard Rohlfs Mit 26 Abb und 2 Karten . In der
ausgezeichneten Sammlung .Reisen und Aben¬
teuer " in der der Verlag Brockhaus eine impo¬
nierende Schau menschlichen Forschergeistes und
kühner Tatkraft vermittelt , wirb die Schilderung
von Gerhard Rohlfs dem Asrikaforscher, einen
Ehrenplatz einnehmen und behalten Mit eiser¬
nem Willen , dem ein starker Körper und ein noch
stärkerer Geist allzeit dienstbar waren , durch¬
querte dieser Mann Afrika zu einer Zeit . alS
dies noch ern Spiel mit dem Leben und eine Her¬
ausforderung de« Schicksals bedeutete. Und was
er an wissenschaftlicher Ausbeute von diesen Expe¬
ditionen deren Last allein aus fernen Schullern
lag . heimbrachte sichert ihm . dem dritten E'irv7
päer der den dunklen Erdteil von Nord nach Süd
durchquerte für immer einen Ehrenplatz m der
Ruhmeshalle der Forscher Das Buch seiner Taten
aber liest sich mit Spannung und jenem bis zur
letzten Zeile wachen Interesse daS allem wirklich
Großen entgegenströmt



Ontsrkoltunq Dicking unc! !.sk>si»krräklunsen für den Feierabend
Vas Vrmvand/ «olk°^

Ein ausgesprochener Pechtag war das
henke. Zuerst siel mir die Vase aus der
Hand , daß es einen kleinen See gab im Zim.
mer . dann stolperte ich über den Papierkorb,
und nun ist auch noch die kleine Spiegel¬
scheibe zerbrochen an meinem Schreibtisch.

Das ist ein uraltes Möbelstück aus längst
versunkenen , verklungenen Tagen . Ein ge-
schickter Handwerker , der dabei ein feiner
Künstler war . hat den Sekretär , wie man
einst zu sagen Pflegte , gemacht . Viele Schub-
laden und Schublädchen hat der Sekretär,
und weihe Elfenbeinknöpfe , und eingelegt
sind dunkle und Helle Hölzer in zierlichen
Mustern die erkennen lasten , daß man noch
Puderperücken trug , als dieses Prunkstück
geschaffen wurde.

Und dann noch eins : Ein kleiner , vier-
eckiger Spiegel ist eingelassen , mitten zwi-
sehen den Schubladen . Einer Dame mag das
Möbelstück gehört haben vor hundertfünfzig
Jahren , einer Dame , die an ihm kleine,
duftende Briese schrieb und dann und wann
einen Blick warf in den kleinen Spiegel.

Und dieser Spiegel ist zerbrochen.
Ich habe den Schreibtisch ein wenig un-

/anft gerückt, es tat einen Hellen, klingenden
Ton . und ein Stück der Spiegelscheibe fiel
heraus.

Ich war recht ärgerlich über meine Un-
geschicklichkeit. Ta ich aber näher zusah er¬
kannte ich. daß ich da einem Geheimnis auf
die Spur gekommen war . Als ich nämlich

Gang im Schnee
von Dtto Lautenschlager

Hebend öle Stirne zu den goldenen Hügeln hin
Bel - er himmlischen Bläue dieses strahlenden

lvintertags.
Da übern kristallenen Wald die Sonne blüht
In der Straklenheiterkeit ihrer Verklärung . . .

Leise sing ich im Wandern die Worte dir,
Darin Weite und Gold von der Landschaft

rings schwingt,
vnd du singst mit das Lied, Heller und vogel-

leicht,
)u meiner Stimme dunklem und wilderem Ton.

DI und wir gehn in den goldenen Abend hin,
Leicht vor der Sonne , tönend im Licht der

Verklärung,
And wir leuchten mit ln dem Schweben
Und im Wandel weithin schwingenden

Winterbilds.

die Scherben vollends löste, lag eine kleine
Schublade mit weißem Elsenbeinknops vor
mir.

Ich hatte Scheu , an dem Knopf zu ziehen.
Vielleicht ist nichts darin , dachte ich. viel-

leicht aber auch etwas , das sehr gut verbor¬
gen sein sollte.

Plötzlich lag meine Hand an dem kleinen.
Hellen Knopf , die Schublade staute sich ein
wenig , dann , mit einem jähen Ruck, öffnete
sie sich.

Sie war nicht leer.
Ein Lederkästchen, völlig verstaubt , lag

darin und ein kleines , handgeschriebenes
Buch , das Tagebuch meines Urgroßvaters . . .
Ich habe ihn nich« gekannt . Wenige Men-
schon haben das Glück ihren Urgroßvater
sprechen zu können aber es komm« vor —
dann und wann und ich kenne ein Kind,
das stand still und andächtig vor dem uralten
Mann . im Lehnstuhl der kaum noch etwas
sah aber dem kleinen Mädchen dann und
wann durch das Haar strich und leise sagte:
..Lchöne Haare hast du . Irene : weiche, zarte
Haare wie Elisabeth .'

Elisabeth war ein kleines Fräulein aus
Uraroßvaters Kindheit.

Toch ich wollte >a erzählen von meinem
Urgroßvater von dem Fund in der Schub¬
lade . Tas Lederkästchen barg ein seltsames
Armband ein kostbares Stück aus seinen
Goldfäden ziisammengesponnen die nur da-
zu dienten kleine ans ungezählten bunten
Steinen zusammengesetzte Bildchen zusam-
menzuhalten Und in dem Tagebuch fand ich
geschrieben was die Bildchen was das Arm-
band zu bedeuten hatten.

Eine Geschichte au ? dem achtzehnten Jahr,
hundert tand ich da ausgezeichnet eine froh
und tonnig beginnende und wehmütig aus-
klingende Geschichte.

Im Frühling hatten sie sich kennengelernt
bei einem Ausslug befreundeter Familien
der mnge Urarnsinater und Marianne . . .

Einen Strauß hat er ihr gepflückt einen
rechten bunten Frühlingsstrautz.

Tas erste B >ld des Armbandes zeigt ihn
zierlich gestaltet : Anemonen und Schlüssel-
blumen . .

Es war die große Liebe zwischen den bet-
den lungrn Menschen die große Liebe welche

dte anderen , die ihre Töchter und Söhne
gut , und das heißt bei ihnen meist reich und
wohlhabend verheiratet sehen möchten , fast
nie verstehen.

Und so war es auch hier.
Man wollte den Urgroßvater und die Ma¬

rianne auseinanderbringen . Er war nichts
Rechtes , verdiente noch nicht genug , und sie
sollte einen anderen heiraten . Sie kam in die
Ferne zu Freunden , sie sollte ihn vergessen.

Sie vergaß ihn aber nicht , und er blieb ihr
treu.

Und zwei Briefe zeigt das zweite Bildchen
aus dem Armband.

Aus dem dritten aber ist zu sehen ein klei-
nes Haus im Grünen , das die jungen Lie-
besleute bewohnen wollten , als endlich alle
Hinderniste aus dem Wege geräumt waren.

Das Armband ließ der Bräutigam ansei-
ttgen ; es sollte seine Gabe zur Hochzeit sein
ein sinniges , nicht alltägliches Geschenk, in
dem sich spiegelt ein wenig das empfindsame
Wesen jener Zeiten . . .

Tie Hochzeit war angesetzt.
Tie Verwandten und Freunde waren ein¬

geladen . die Blumen bestellt . — Ta siel Ma¬
rianne einem hitzigen Fieber zum Opfer . —
Sh das Leben ist grausam zuweilen , furcht¬
bar grausam.

Es war nicht Urgroßvaters Art . zu klagen,
sich aus dem Leben sortzustehlen . das ihm
einen solch schweren Schlag versetzt. Er schloß
das kleine Haus ab . das bestimmt war für
Marianne und ihn und barg in einer Schub,
lade die er hinter dem am Sterbetag plötz-
lich zersprungenen Spiegel seines Schreib¬

tisches fand , das Armband und das Tage-
buch einer glücklichen Zeit . - -

Eine kleine Spiegelscheibe ließ er dann an
Stelle der zersprungenen einstigen und ging
in die Fremde.

Er hat geheiratet , ist zu Amt und Würden
gekommen , hat viele Kinder gehabt . . . Sb
er das kleine Haus im Grünen , den Schreib¬
tisch. das Armband das Tagebuch vergessen
hat . ob er all das Wiedersehen wollte und
nickst mehr den Weg fand zurück zur Jugend
oder vielleicht auch nicht die Zeit im Trang
der Geschäfte ? Sb er glücklich geworden ist?
Wer wollte , wer könnte diese Fragen beant¬
worten?

In meiner Hand ruht das goldene , mit
zierlichen Bildern geschmückte Armband vor
mir liegt das Tagebuch des Urgroßvaters . . .

Das Liebespaar im Kristall /
Zwischen den Fichten am Hang des Schnee¬

kopses im Thüringer Walde ging das Geläut
der Herde . Einige Tiere , die die üppigere
Weide drunten im Schlage witterten , trugen
mit belebtem Schritt die schweren Leiber dem
guten Futter zu. Der Hirt hob beim Abzugs-
taut der flüchtenden Glocken den Kopf : „Haolt,
Bleß , bleibst stiehe!" Aber nun setzten sich unter
dem Gebell des Hundes auch die anderen Tiere
in Bewegung.

„Verdammt noch moil !" Der Hirt griff
einen Stein und schleuderte ihn nach dem Leit¬
tier . Der Wurf saß, die Getroffene wandte sich
um , der Hund trreb die Herde wieder der
Höhe entgegen.

Reinhold , der Hirt , verfolgte unterdessen die
eiligen Sprünge des schöngerundeten Steines,
sah ihn munter über die Lichtung springen und
schließlich im Dämmer dichten Iungholz-
bestandes verschwinden.

Da tauchte unversehens aus dem tiefhan¬
genden Geäst e.n seltsam Männlein auf . Keu¬
chend stieg er bergan . Ein spitzes, schwarzes
Hütlein saß ihm hoch über dem gelblichen Ge¬
sicht. Die Flitsche eines hellblauen , langschotzi-
gen Rockes verdeckten im Aufstieg die Beim
und ließen das Männlein noch kleiner und
seltsamer erscheinen. Indem es Worte einer
fremden Sprache wie im Aerger hervorstieß,
schaffte sich das Kerlchen endlich heran . Da sah
nun der Hirt einen rundlichen Stein unter
seine Augen geholten , sah auch ein quittengel¬
bes Gesicht, in dem kohlschwarze Augen wie
die eines Wiesels brannten.

„Sein dumme Menschen in Deutschland " ,
quetschte das Männlein mit einer meckerigcn
Stimme hervor , „werfen mit schöne Steine
nach Tiere ." Es sah auf den runden Stein in
seiner Handhöhle , zog unversehens ein Käm¬
merlein aus einem Beutel , kauerte am Boden,
öffnete mit einem kurzen heftigen Schlag das
Gehäuse , aus dein Reinhold es nun gar herr¬
lich blitzen sah von feinen Kristallen . Ter
Kleine rückte dem mit offenem Munde Stehen¬
den das Geleucht unter die Augen.

„Sein Edelsteine , feine , dumme Kerl !" , fuhr
wieder in seinen Beutel und brachte ein zier¬
lich»? Kästlein zvm Vorschein , kicherte: „Hast
eine Schatz im Dorf ? Bist ein gutes Kerl , will
dir was schenken für den Schatz." Er öffneie
das Kästlein und brachte an einem silbernen
Keitlein einen ovalen Stein hervor , auf dem
zwei wunderliebliche Menschen , ein Mägdlein
und ein Jüngling , geschnitten waren , die hold
Schulter an Schulter neigten und sich um¬
schlungen hielten.

Reinhold schlug entzückt in die Hände.
„Ist aus solchen Kristallen gemacht, Hab

noch schönere Sachen in Florenz . . ." Jäh
verstummte der Steinschneider , ließ Liebes¬
paar und Kettlein in Reinholds Händen und
griff nach dem Stab , auf den der Hirt sich
lehnte , io schnell, daß der seiner Stütze Be¬
raubte fast zu Bc-den gestürzt wäre . Mit oec-
liebten Blicken fingerte der Italiener auf dem
Stabe entlang , h' elt ihn bald weit von seinen
Kohlenanqen , rückte ihn bald ganz nahe wie
ein Kurrsicbt ' ger . klemmte jetzt gar eine Lupe
ins rechte Auge und beäugte bald den Stab
bald den Hirten.

Jetzt ließ der Gelbe die Lupe aus dem Auge
in die Hand fallen , kreischte:

„Sein du Ser Künstler von diese Hirsche,
flinke Hunde und Bäume und Blumen auf
dieser Bakulo ?" Dabei strich er wieder zärt¬
lich über die eiugeritzten Tiere und Bäume.
Und da er die unverdorbene Kraft des Schöp¬
fers auch aus dem einzelnen auf sich wirken
lasten wollte , warf er sich auf den Waldboden,
rückte das spitze Hütlein in den Nacken, be¬
waffnete sein Auge wieder mit der Lupe,
schaute und fragte den Hirten:

„Hirte , bei deine Liebste, sage mir , hast du
das gemacht?"

„Gemacht Hab ich's schue, habe noch der
Sachen derhem . Was schreit ihr so? Ein gntes
williges Holz, ein scharfes Eisen und stille
Stunden hier im Walde oder in der Winter-
stube drunten nr Durf , mehr braucht 's net
derru . Gefällt euch der Stecken, könnt ihn be¬
halt , werd mir einen andern ritz."

Wie ein Stehaufmännlein schnellte der
Schwarze empor , preßte den Stab mit der
Linken ans Herz, verneigte sich, sprach:

„Tu es frater meus — du sein mein Bruder
in die Kunst , salve ! Komm mit mir nach
Italia !"

Da hob der Hund witternd die Nase und
stürzte mit freudigem Jaulen zwischen den
Stämmen des Abhangs davon . Aus der Tiefe
aber drang der quellklare Jodler einer Frauen¬
stimme.

Der Hirt schaute verliebt ins Walddunkel
hinab : der Schwarze aber lauschte dem viel¬
fachen Widerhall.

„Mein Mädle steigt herauf : könnt gleich mit¬
halt beim Este."

Das Männlein bat : „Sprecht noch nicht von
meine Gabe , bis ich es sage."

llri6 äann kam die iVlulprobe im leufelskreig
Da kam auch schon das Mädchen den Hang

herauf , hob den Männern ein liebes , festes
Gesicht mir dunklen Augen entgegen , die ein
wenig lächelten , da sie des unverhofften und
schnurrigen Waldgastes gewahr wurden . Da
sie diesem zurrst die Hand reichte, geriet der
fast außer sich vor Grandezza . Dann hob er
beim Anblick der Hutes (Rohkartoffelklöße)
zwar die Zähne , aß , aber auch nur so viel wie
ein Spatz.

„Denk dich, Mädle " , begann nun nach der
Mahlzeit Reinhold , „der Herr da hält mich
für einen Künstler , weil er die Küh on Hünd
on Bäume auf meinem Stecken gesehen, ist
doch alles wie im Spiel geschehen . . ."

Der Italiener , der sich auf die Knie gewor¬
fen hatte und der Unterredung lauschte, schlug
sich bei diesen Worten auf die mageren Schen¬
kel: „Ist doch nne im Spiel geschehen! O Hine,
was hast du schön gesagt: Ist wie im Spiel ge¬
schehen! Will sich mit nach Italia nehmen,
das schöne Wort , mit in meine Kunst . . . ist
wie im Spiel geschehen . . ." Ergriffenheit riß
ihn vom Bod- n.

Reinhold aber fuhr fort : „Erschrick nicht
Mädle , der schwarze Kerl da will mich mit-
nehmen und zu großen Meistern bringen , daß
ich von ihnen lernen soll, in Eisen , Silber,
Gold und Elfenbein zu ritzen, was ich bisher
nur in Holz getan ."

Das Männlein aber wollte nun seinerseits
das Netz um das Mädchen um einige Maschen
enger ziehen und begann von Gnade , Beru¬
fung , Ehre und edlem Gewerb zu sprechen.
Aber da fiel ihm das Mädchen , das aufgesprun-
gen war und den Männern ein entschieden??
und zorniges Kcsicht zuwandte , in die Rede:

„On wer soll dir Küh hüt , on wann täten
wir dann Heirat? On wie willst du ohne Ge!d
nur bis Meininae oder gar ins Italienerlano
komm? Wie willst dort leben ? Kannst auch
dort vor Sehnsucht nicht aushall nach dem
Walde — ob auch nach mir , das weiß ich nun
mcbt mehr — oder du bleibst dort und ver¬
sinkst in fremdem Lande wie ein Stein im
Teufelsmoor ."

„Meine schöne Signora " , ließ sich jetzt der
Schwarze vernehmen , „für diese Tiere wird
sich ein anderer Hirte finden . Der Liebste wird

nicht wegbleibsn für immer , sondern fleißig
lernen und zucückkommen als eine noch grö¬
ßere Künstler und Hochzeit machen mit euch."

Da er aber aus den Angen des Mädchens
nun schon ein sanfteres Feuer leuchten sah,
fuhr er dem Hirten hurtig in die Tasche,
brachte das Kästlein zum Vorschein , öffnete -S,
hielt das Geschmcid recht schön unter die ein¬
fallenden Sonnenstrahlen und sah das Ent¬
zücken des Mädchens . Jetzt öffnete er SaS
Kettlein und hängte der Ueberraschten das
holde Geschenk um den Hals . Das Mädchen
nahm das süße Bild in die Rechte : ein feines
Rot färbte ihm die Ohrläppchen : es schaute
zärtlich auf den Liebsten, sah auch den gelben
Spitzbübischen , der sie funkelnden Auges beob¬
achtete.

Dem Mädchen aber durchfuhr eS den Hellen
Sinn , daß das schöne Liebespaar nur ser
Preis sein sollte, um den es den Liebsten viel¬
leicht für immer der Fremde überlasten sollte.
Es ging ein Schatten über das liebe Gesicht.
Welche Macht hatte den Teufelskerl da heran¬
geführt?

Da Reinhold mit den Tieren , die hungrig
brüllten , weiterziehen mußte , meinte das
Mädchen zu dem Italiener : „Die Sach könnt
ü moin mit Re ' nhold fertig besprech: jetzt
kommt, ich will Euch eine Stell zeig, wo ihr
viele und große Schneekopfkugeln finden
könnt ."

Und damit schritt sie hurtig zwischen den
Hochstämmen voraus , ließ das Männlein fol¬
gen. Nach kurzer Wanderung hielten sie am
Rande einer Lichtung . Borstige Binien
wuchsen da aus moorigem Grunde Es war
ganz still über dem Orte — der Teufelskreis!

Der Schwarze stand mit vergnügt blitzenoen
Augen vor dem üblen Ort . Das Mädchen aber
nahm das Geichmeid und warf es mitten in
den Kreis also, daß es aus den Binsen w'.e
verloren leuchtete , und herrschte den Italie¬
ner an:

„Seit Ihr kern Hanswurst , so holt mir daS
schöne Stück wieder , aber bedenkt. Saß es über
klaftertiefem Moor liegt . Bringt Ihr 's zurück,
will ich meinen Liebsten bereden , mit Euch zu
ziehen."
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Der e, die von Dauer sind
Kleine Verse aus einer vielleicht ganz un¬

bedeutenden Begebenheit heraus entsprungen
haben oft eine Tauer von Jahrhunderten
So ist im ganzen Lande ledermann ein Reim
geläusig . der einst einem Geistlichen als er
si-i' > Sie Bsaeee , stem einladend
legenen Pkarrdors Povpenweiler bewarb aus
der Feder floß Er hatte leinen Wirkungskreis
bi? dahin »n Waldanaeloch das heute >m
badischen Bezirksamt Sinsheim liegt trüber
aber zu Württemberg gehörte Er faßte seine
Bewerbung in die Worte zusammen:

Verven macht ich Itirchenvteiler
,>n Sem Plarrdorl Povoenweiler;
Vers ich's nicht In blech ich doch
Pfarrer in Valdanaeloch

War der Mann nicht ein Lebenskünstler
der lür den Fall daß ferner Bewerbung der
Erfolg versagt blieb den TrSst schon rm

voraus bet der Hand hatte ? Er tat gut
daran . Tenn das Kvlisistorium beantwortete
sein Gesuch mit dem Gegeureim

D» wirs» nichi der Kirchenpleiler
In dem Orte Povoenweiler
Bleibst oielknebr »nd lange noch
Pfarrer non Walbangeloch

Herzoa Karl der sich alle Gesuche vorlegen
ließ und an der humorvollen Meldung des
Pfarrers von Waldangeinch Geiallen fand
nebenbei auch das Konsistorium gerne m
seine Schranken zurückwies setzte unter belle»
Bescheid

Du wirst doch der Kirchenpteiter
,>n dem Orte Povvenweiler : »
Dieses letzt sü, dich >n» Äierk
Herzoa Karl oon Wgrttemberg.

1A»? Schwöbilcher Humor Anekdoten und Ge-
ich'chten' ges oon L. Belschner Elchhornvertag
LudwtgSburo.)

Der Gelbge ' ichttge aber schritt tänzelnd in
das Binsengewirr , stand wieder vor dem Mäd¬
chen. und reichte ihm mit einer Verbeugung
das Geschmeide.

Nach dreijähriger Abwesenheit kehrte Rein¬
hold zurück aus der Fremde , eröffneie in Suhl
eine Werkstatt ur>o verzierte Waffen und an-
oeres Gerät . Die Herren Offiziere waren seine
Auftraggeber und trugen die schön gravierten
Waffen in alle Länder Europas Als der Friese
kam. brachten üre Bückienmocher der wett-
berühmten St .-di Jagdflinten unk anderes
Jagdgewafsen : da schnitt Re .»hold wieder.,
was ihm ehedem daS Allerliebste gewesen war.
Waldbäume . Blumen edles Wild und schnelle
Hunde , nun aber in edles Metall und ma :t-
'chimmerndes B»' n

Seine Eheliebste aber , das dunkeläugige
Mädchen ans den, Walde , trug an Festtagen
wie zur Hochzeit das Geschenk des Italieners.
Sie ward die Stammutter eine - Groveur-
aeschlechtes. das noch heure blüht

HrranSorardro iw MuNrag «r« AL Viril»
ten>b- ra von Han « Reobi » « Uim «. D
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Pfflchrjahr auf dem Lande
DaS von Generalfeldmarschall Göring an-

geordnete Pflichtjahr für Mädchen
war kürzlich durch eine Durchführung?»
anordnung auf alle ledigen weiblichen Ar¬
beitskräfte unter 25 Jahren ausgedehnt wor¬
den, die bis zum 1. März 1938 noch nicht als
Arbeiterinnen oder Angestellte beschäftigt
waren. An sich würde das Pflichtjahr auch
noch von den Mädchen abzuleisten sein, die
in der Zeit dom t. März l938 bis 31. Dezem-
der 1938 Arbeit in einem damals noch nicht
gesperrten Wirtschaftszweig aufnahmen . Um
Härten zu vermeiden, ist jedoch dieser Per-
sonenkreis grundsätzlich von der Ableistung
des Pflichtjahres auszunehmen, ferner ist die
Ableistung nicht mehr von solchen Jugend¬
lichen zu fordern, die sich vor dem 1. März
1938 bereits in einem Lehrverhältnis oder
einer sonst ordnunOmäßigen Berufsausbil¬
dung befanden.

Von Bedeutung ist, daß vom Lande stam¬
mende Mädchen die Pflichtjahrtätigkeit aus
dem Lande abzuleisten haben. Auch ist im
übrigen anzustreben, daß das Pflichtjahr
möglichst in der Landwirtschaft
abgeleistet wird. Das Arbeitsamt hat die
Ableistung des Pflichtjahres im Arbeitsbuch
zu bescheinigen. Private und öffentliche Be-
triebe und Verwaltungen sind verpflichtet,
sich vor der Einstellung von der Erfüllung
des Pslichtjahres zu überzeugen. Im übrigen
erteilen die Arbeitsämter in allen Zweifels-
fällen Auskunft. Das Merkblatt sagt u. a..
Laß bei Abschluß eines Lehrvertrages von
mindestens zweijähriger Dauer das Pflicht¬
jahr auch unmittelbar nach der Lehrzeit ab¬
geleistet werden kann.

Zum Kreisbeauffragken er«
Reichskammer der bildenden Künste

Der Landeskulturwalter Gau Württem¬
berg hat im Einvernehmen mit dem Präsi¬
denten der Reichskammer der bildenden
Künste den Architekten Willi Burk  in
Calw zum Kreisbeauftragten der Landes¬
leitung Württemberg der Reichskammer der
bildenden Künste für die Kreise Calw und
Freuden  st adt  ernannt.

Der Landesleiter der Reichskammer der
bildenden Künste teilt hierzu folgendes mit:
Die Einsetzung von Kreisbeauftragten er¬
folgt im Interesse der örtlichen Zusammen¬
gehörigkeit und Betreuung der Kammermit¬
glieder. Der Kreisbeauftragte wird die un¬
mittelbare Verbindung mit den einzelnen
Mitgliedern Herstellen. Anregungen , die aus
einem Kreis kommen, gibt er an den Lan¬
desleiter weiter. Er wird in einem Kreis in
bestimmten Zeitabschnitten Zusammenkünfte
der Mitglieder der Reichskammer der bil¬
denden Künste veranstalten, die der Vertie-

ing des künstlerischen Schaffens und der
flege der Kameradschaft dienen.
Eine weitere Aufgabe des Kreisbeauftrag¬

ten ist, mit den Behörden und den Organi¬
sationen der Bewegung in seinem Kreis
Verbindung aufzunehmen, im Interesse der
Mitglieder und zur Wahrung der Rechte
der Kammermitglieder. Außerdem ist ein
wichtiges Arbeitsgebiet die Verbindung mit
den Baupolizeibehörden zur Besserung der
Baukultur.

Im Februar 1939 werden sämtliche Kreis¬
beauftragte des Landesleiters für bildende
Künste zu einer Tagung nach Stuttgart zu-
sammengerufen, bei der in verschiedenen Vor¬

trägen die Aufgabengebiete und die Tätig¬
keit der Kreisbeauftragten genauer umnssen
werden.

Auszeichnungen
für die besten Kegeabfchüffe
Der Appell der Lreisjägerschafl Lalw

Jum vergangenen Wochenende waren die
92 Jäger der Kreisjägerschast Calw vollzäh¬
lig zum Pflichtappell in Calw angetreten.
Nach Begrüßungöworten des KreiSjägermei-
sters pg . Echte dt , Bad Liebenzell, sprach
stellv. Kreisjägermeister Pg . Mehle,  Calw,
über den in den Jahren 1937/38 getätigten
Abschuß von Reh- und Rotwild, die hier¬
aus zu ziehenden Schlüsse auf die Hege des
Wildes und über Richtungweisendes für bas
kommende Jagdjahr . Eine kleineE .allstik zeigt
klar, wie groß in wenigen Jahren die Fort-
schritte auf dem Gebiet der Hege sind: 1S3S
betrug die Zahl der guten Hegeabschllsse im
KreiSvereich SS v. H., 1936 76 v. H., uno
1937/38 83,S v. H. In manchen Hegerin-
/gen wurden bis zu 89 v. H. gute Abschüsse
erzielt Der Gau- und stellv. Landesjäger¬
meister, Oberforstrat Maurer,  Stuttgart,
würdigte diese guten Hegeleistungen in un¬
serem Kreis in einer Ansprache und zollte der
Jäaerschaft seine volle Anerkennung.

Nach der Entscheidung des Wertungsaus-
schusses wurden für die besten HegeabschUsse
der Jahre 1937/38 eine Goldene, zwei Sil¬
berne, vier Bronzene Medaillen sowie wer
Silberne Hegebecher zuerkannt. Es « hielt Ee
Goldene  Medaille Bauer und Walbschütz
Friedrich Wurster,  Oberweiler Aichhalden,
für einen sehr guten Hegeabschuß,- Eil-
berne  Medaillen empfingen das Forstamt
Hirsau (Träger Förster FaaS)  und der
Pächter des Jagdbezirkes Gechingen,  Fa¬
brikant Reichert,  Cannstatt : Bronze » «

Medaillen erhielten der Pächter des Jagd¬
bezirks Stammheim , Rühle,  Stutt¬
gart, das Forstamt Liebenzell (Träger
Förster He stier ), das Forstamt Hofstett
(Träger Förster Renz)  und der Pächter des
Jagdbezirks Gerechtigkei Swald Eimmoz-
heim , Riedl,  Kornwestheim.

Silberne Hegebecher  wurden zuerkannt:
Stellv. Kreisjägermeister Mehle (Ehren¬
preis des Kreisleiters für den besten Bock),
Michael Burkhardt,  WUrzbach (Ehren¬
preis der Stadt Calw für guten Hegeabschuß).
Zwei weitere Ehrenpreise für guten Hegeab-
schuß erhielten Förster Schick in Stamm¬
heim, und Fabrikant Vogel,  Mühlhausen
a. d. Würm.

Eine besondere Freude war für die Jäger-
schaft unseres Kreises, daß Reichsstatthalter
Gauleiter Murr  am Samstag nachmittag
der Geweih- und Gehörnschau einen Besuch

abstattete und sich bei der Besichtigung sehr
anerkennend Uber das Geleistete aussprach.
Die vorbildliche Schau ist im übrigen von
zahlreichen auswärtigen Jägern und Freunden
des WaibwerkS besucht worden.

Die Tätigkeitsgebiete unserer kreisbaum-
warke. Zum 1. Januar wurden im Kreis
Calw zwei Kreisbaumwarte bestellt und
deren Tätigkeitsbereich abgegrenzt. Der sog.
obere Teil  umfaßt das frühere Oberamt
Nagold sowie die Hälfte des früheren Krei¬
ses Calw und wird betreut von Kreisbaum¬
wart Walz , Altensteig.  Sitz dieses Be¬
zirks ist Nagold. — Der untere Teil
wird von Kreisbaumwart Schee rer,
Neuenbürg»  in Obhut genommen. Die¬
ser Bezirk umfaßt den gesamten ehemaligen
Kreis Neuenbürg einschließlich der Hälfte
des früheren Kreises Calw.

Der Mittwoch gehör! - er SA.
800  SA .-Stürme treten zum „Abenddienst Nr . L" an

»̂ eute, Mittwoch abend, den 11. Januar 1939
Avenddienst Nr. 1' — so heißt es in»den „Nicht-
linien für Dienst und Einsatz im Jahr
19  39' , die der Sturmsührer als 40 Seiten starkes
Heft kurz vor Weihnachten jedem SA.-Mann ge¬
wissermaßen als Neujahrsaeschenk in die Hand
gedrückt hat. In den drei Wochen ihres SA.-
dienstlichen Weihnachtsurlaubes hatten die Män¬
ner Zeit und Gelegenheit, sich mit dem Inhalt
dieses Dienstplanes vertraut zu machen und sich
innerlich vorzubereiten auf den gewaltigen Einsatz
an Willen und Kraft, der >m Jahr 1939 von

Einzelnen verlangt wird.
Mit dem heutigen Tage beginnt für die gesamte

EA.-Gruppe Südwest der Dienst im Ausbildungs.
ahr 1939. In allen Städten und Dörfern mar-
chiert heute wieder die Kampftruppe der national-
ozialistischen Bewegung, erscheint der Mann im

Braunhemd der SA. auf der Straße. Schon der
Gedanke, daßamgleichenTag  und zur selben
Stunde Zehntausende  aufgebotcn find, einen
neuen Kampfabschnittzu beschreiten, ist gewaltig
und aufrüttelnd.

Mit einer Reihe stolzer undunüber-
troffener Erfolge  hat die Gruppe Südwest
das vergangene Jahr abgeschlossen. Auf ihnen
weiterbauend noch höheren Zielen zuzustreben—
das hat sie sich für das kommende Jahr zum Ziele
gesetzt. ,/Das Jahr 1939 wird uns nicht auf un¬
seren Lorbeeren ausruhend oder müde finden. Wir
alle sind im Gegenteil gewillt, die Erfolge zu er¬
weitern und zu vertiefen.' Mit diesem Appell hat
Obergruppenführer Ludtn  feine Männer zum
Weitermarsch befohlen.

Der Mittwoch ist heute zum „Tag der SA.'
geworden. Der Mittwochabenddienst bildet auch
das Gerüst des neuen Ausbildungs¬
jahres,  das sich in drei Zeitabschnitte gliedert
und seinen Höhepunkt wiederum mit dem Reichs-
Parteitag, dem Vorbeimarsch am Führer und den
NS.-Kampfspielen findet. Inhaltlich wird inden
Wintermonaten die politisch - wett-
anschauliche Schulung,  die Erziehung des
SA-Mannes zur politischen Reife, im Vorder-
grund stehen. Im Sommerhalbjahr  wird
naturgemäß diekörperlicheErtüchtigung
und die Geländeausbildung den Dienst beherrschen

Ist der Mittwochabend dem Dienst innerhalb
des Trupps Vorbehalten, so findet an einem

Sonntag irven Monats Sturmoren >l
in größerem Ausmaße statt. Hier sind es dann die
monatlichen Rundsunk-Morgenfeiern. die alle
Männer der Gruppe Südwest zum gemeinsamen
Appell vereinigen. Einer spricht— und alle emp¬
finden und erleben in ihren Herzen dasselbe. Es
ist das tiefinnerste Erlebnis, das der SA.-Dienst
den Männern gibt. „Dies ist das Reich und dem
gilt unser Beten, der Marsch geht weiter, den wir
angetretenl' — unter diesem Leitwort wird am
kommenden Sonntag die erste Morgenfeier der
SA.-Gruppe Südwest im Rahmen des Sturm-
diensles slallsinden. Lbergruppensührer Lud in
wird selbst vor den zum Gemeinschastsempfang an¬
getretenen öOO Stürmen die Parole für den Wei-
termarsch geben.

Nachdem im letzten Jahr im Hinblick aus die
großen politischen Ereignisse der bereits festgesetzte
Führer-Appell ausfallen mußte, wird nun gleich
zu Beginn dieses Jahre, am 2 1. Ianuar , ein
großer Appell  durchgeführt, an dem sämt¬
liche Sturm-, Sturmbann- und Standartenführer
teilnehmen. Durch die einheitliche Ausrichtung des
Führerkorps erst wird die Schlagkraft der ganzen
Gruppe gewährleistet und die Erreichung des vom
Führer gestellten Zieles in vollem Umfange er¬
reicht werden können. Am 4. und b. Februar wird
die SA.-Uniform das Straßenbild beherrschen—
die Sturmabteilungen sammeln zum zweitenmal
in diesem Winter für das Winterhilfswerk. Zur
Erinnerung an den Todestag Horst Wessels so¬
wohl wie am Jahrestag oer Heimkehr Oesterreichs
soll der Bekenntnismarsch aller  SA .-
Stürmean  die geschichtlicheGröße unserer Zeit
gemahnen.

Eine gewaltige Schau wehrhafter Einsatzfähig¬
keit der SA. bringen die ,L ci stu n g8p r ü f u n.
gen aller SA .- Stürme ' , die in den Mo¬
naten Mai und Juni nach bestimmten Richtlinien
durchgeführt werden. Diese Leistungsprüfungen
gelten als Vorstufe zu den Reichswettkämpfenin
Berlin und den Nürnberger NS.-Kampfspielen.
Gruppenwettkämpfewie in den vergangenen zwei
Jahren sind für 1939 daher nicht vorgesehen. Mit
der Leistungsprüfungverbunden ist die erste
Wiederholungsübung für daSSA . -
Sportabzeichen,  die von den Teilnehmern
an der Prüfung als obgeleistet gilt.

Nicht lmmer Brot zum Nachtessen!
Auch mal Hering mit Pellkartoffeln

Gewiß, es ist bequem, zum Nachtessen But.
terbrot mit Beilagen auf den Tisch zu brin¬
gen, es erfordert wenig Geschirr, es ist schnell
zubereitet und man braucht sich wegen dem
Kochen nicht lange den Kopf zu zerbrechen.
Trotzdem wissen wir. daß besonders bei gro-
ßen Familien ein warmes Abendbrot
viel billiger  kommt als Aufschnitt und
Brot . Ein guter Helfer ist uns dabei der
Salzhering , er gestattet oder verlangt fast
immer eine Kartoffelbeilage und ist so nicht
nur selbst das billigste, was -mr aus den
Tisch bringen können, sondern zugleich auch,
was die Beilage anbetrifst. die bescheidenste
unter den Speisen. Zudem ist der Hering sehr
nährstoffreich, besitzt das meiste Fett unter
den Fischarten und enthält viel Vitamine.
Obendrein erfüllen wir aber mit dem Ver-
brauch von Salzheringen eine nationale
Pflicht. Man kann von Salzheringen so viel
Gerichte aus den Tisch bringen daß wir
,eden 2. Tag Salzheringe  brauchen
und doch einen ganzen Monat lang immer
was Neues  zubereiten.

Man kann nicht nur kalte Gerichte aus den ge¬
wässerten Salzheringen Herstellen, auch die aus¬
gezeichneten warmen Speisen  werden
uns schmecken. Natürlich muß man den Hering
immer genügend wässern. Bei stündlichem Er¬
neuern des Wassers kann man die Heringe nach
10 bis 12 Stunden schon verwenden. Am beste»
ist es, wir wässern sie 24 Stunden und erneuern
daS Wasser tagsüber alle 2 bis 3 Stunden.

Salzheringe aus dem Rost:  Die ge-
wässerten, entgräteten Heringe werden abgetrock¬
net. in Oel getaucht und unter einmaligem Um>
wenden bei starker Hitze aus dem Rost gebraien
In 5 bis 8 Minuten sind sie fertig. Man richtet
»e aus heißer Platte an, beträufelt sie mit Zitro-
nensast und gibt sie mit Kräutersoße und Kartof-
seln zu Tisch.

Heringskartofseln.  Man bereitet einen
weißen Beiguß, läßt ihn gut durchkochen. gibt die
gut gewässerten und entgräteten, m kleine Stücke
geschnittenen Heringe dazu. Dann legt man in
eine Auslaussorm eine Lage in Blättchen geschnit¬
tene Kartoffeln, gießt darüber etwas Heringsbei-

guß und fährt so abwechselnd fort, bis die Form
gefüllt ist. Die eingefüllte Speise wird mit Fett¬
stücken belegt und eine Stunde im Ofen gebacken.
Man kann aber auch diese Heringstunke zu Schal¬
kartoffeln reichen.

Gebackene Heringe:  Di « gut vorgerich¬
teten Heringe werden mit Zitronensaft eingerie-
ben. mit Pfeffer bestreut, in Mehl, Ei und Brösel
getaucht und in der Pfanne -ä,nell ael,raten. Man
reicht Kartoffelsalat dazu. Man kann die gebacke¬
nen Heringe auch mit roh geriebenem Meerrettich
bestreuen. Oder man bestreicht die Heringe ans
beiden Seiten mit Senf, wendet sie in Brösel und
backt sie in heißem Fett, bestreut sie mit Meer¬
rettich und träufelt Zitronensaft darüber.

Rollmöpse:  Man schneidet bce-zewässerten
Heringe an der Bauchseite aus, entgrätet sie, be¬
streicht die Innenseite mit wenig Senf, gibt etwas
geriebenen Meerrettich darüber, eine Gabel fri¬
sches Sauerkraut, einige Scheiben Zwiebeln und
Essiggurke, ein Apfelscheibchcn oder etwas Toma¬
tenmark und rollt die Heringe auf und steckt
zwei Hölzchen durch. Man richieto:e Rollmöpse
in einer Schüssel an und gibt eme nicht zu dicke
kalte Kräutersoße oder falsche Mayonnaise dar¬
über und läßt es einige Stunden stehen. Es gibt
natürlich noch ungezählte Arten von marinierten
Heringen, auch andere schmackhafte Rezepte, die
wir in jedem Kochbuch Nachlesen können.

Keine Angst um Kaffee
Tie Regelung des Kaffeecrbsatzes bei den

Röstereien. nach der ab 1. Januar 1939 die
Kaffeemenge. die jeder Betrieb rösten darf,
auf drei Viertel des Rohkaffeeverbrauches
einer bestimmten Verqleick»szeit festgesetzt
wurde, scheint bei manchen ..Kaffeetanten'
die Besorgnis hervorgerufen zu haben, daß
dieses Labsal ihrer Seelen ..knapp' werden
würde. Die oben angeführte Regelung be-
deutet indessen nicht, daß nun etwa der Kaf.
feeverbrauch gedrosselt werden soll sondern
es handelt sich um eine Maßnahme, die ge-
rade därauf abzielt, eine möglichst gleich-
mäßige Versorgung  zu garantieren
nachdem durch den gesteigerten Kasfeever-
brauch Deutschlands (um 50 v. H. mehr als
1933!) einerseits und gewisse Störungen im
deutsch-brasilianischen Handel andererseits
eine gewisse Verminderung der zur Ver-
sügung stehenden Mengen eingetreten ist. Es

A 8<5î varre8 krett
NSDAP ., Kreisleikung Lalw. Haupkslelle

Film. Am 11. und 12. Jan . findet im „Ba¬
dischen Hof" eine Sonderfilmveranstaltung
mit dem ausgezeichneten Napoleon-Film
„100 Tage" statt. Vorverkauf Buchhandlung
Häußler RM —.50. Abendkasse RM —.70.
Angehörige der HI . bis 18 Jahre RM —.30.
Für Formationen bei geschlossenem Besuch
RM - .50.

NS .-Frauenschafk, Deutsches Frauen werk,
Abk. INükkerdienst. Der Nähkursus des Müt¬
terdienstes beginnt am Montag , 16. Jan .,
20 Uhr in der Frauenarbeitsschule . Mitzu¬
bringen sind Sachen zum Stopfen (Wäsche,
Strümpfe , Pullover , Stopfgarn ). Anmel¬
dungen zum Kursus nehmen noch entgegen:
Frau Wolf,  Langesteig 14, Frl . Thomä,
Frauenarbeitsschule , Bischoffstraße 4.

SA. Pi Sturm 2/172. Der Sturm-
führer.  Dienst am Mittwoch, 11. Jan . um
20 Uhr im Lager.

Hitler-Jugend Dann Schwarzwald (401).
Iungbannführer.  Fähnleinführer l
Wo bleibt die Meldung betr . Altmaterial¬
sammlung und die Meldung über das 3
Jungenschaftsführerlager 7

kommt nur aut etwas -Lisziptm und Geduld
an. Wenn jeder sich ein bißchen emschränkt,
einige Bohnen weniger nimmt als sonst,
dann wird niemand den Kaffee zu entbehren
brauchen, bis die Lieferungen wieder reich,
sicher fließen. Das Verkehrteste, was man
tun kann, ist auf jeden Fall das Hamstern,

Fechter - er Kreisgruppe
Stuttgart treffen sich in Calw
Zu dem am kommenden Samstag und

Sonntag stattfindenden Bezirksklasse¬
turnier  der Kreisgruppe Stuttgart als
erste große Fechtveranstaltung im Kreis 5
Nagold siegt bis heute eine stattliche Anzahl
von Meldungen vor. An der Spitze steht die
F Stuttgart mit den meisten Nennungen,
dann folgen Tbd. Stuttgart , Männerturn¬
verein Stuttgart und Ludwigsburg , Tgd.
Reutlingen und Turnverein Calw. Weitere
Meldungen werden noch erwartet.

Wie im Hand- und Fußball usw. ist auch
das Fechten in Anfänger -, Kreis-, Bezirks¬
und Gauklasse eingekeilt. Die nächst höhere
Klasse muß von jedem einzelnen Fechter in
jeder Waffe erkämpft werden. Von den der
Bezirksklasse angehörenden Wettkämpfern
des bevorstehenden Turniers steigen ein
Fünftel in die Gauklasse auf.

Die alle Freunde des ritterlichen Fecht¬
sports interessierende Veranstaltung beginnt
am Samstag mit dem Fechten im Florett,
während am Sonntag um die Meisterschaft
im Degen und Säbel und im Florett der
Fechterinnen gekämpft wird.

c/as Letter?
Wetterbericht dcS RetchSwetterdteniteS

«usaabeort Stuttaart
AuSacscben am 10. Januar . 21.80 Ubr

Eine flache Störung , auf deren Rückseite
etwas kühlere Meeresluft vordringt , hat jetzl
das Maingebiet erreicht. Sie wird vor allem
dem Norden unseres Gebietes stärkere Be¬
wölkung bringen. Wesentliche Niederschläge
sind aber von ihr nicht zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung für Württem.
bcrg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch»
abend: Vor allem im Norden stark bewölkt,
aber höchstens geringe Niederschläge, immer
noch verhältnismäßig mild.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Unbeständiger als seither, vorwie¬
gend Bewölkung, zeitweise Regen und lang¬
same Abkühlung.

*

Nagold, 10. Januar . Der Lehrer Wilhelm
Rentschler  war als Leutnant der S. Kom¬
panie des Res.-Jnf .-Regts . 122 seit dem 10.
7. 1916 in der Sommeschlacht gegen die Eng¬
länder als vermißt gemeldet. Nun erhiel¬
ten die Ellern in den Tagen vor Weihnachten
die Erkennungsmarke ihres Sohnes mit der
Mitteilung, daß dieser auf dem deutschen Krie¬
gerfriedhof Montdidl« , Departement Somme,
beigesetzt worden sei.

Calmbach, 10. Jan . Das nächtliche Schiit-
tenfahren der halbwüchsigen Jugend hatte
einen Unfall im Gefolge. Ein 17jähriger
Junge fuhr bäuchlings auf einem Rodelschlit¬
ten. Er stieß auf einen Stein . Die Latten
des Schlittens drangen ihm ln den Oberschen-
kel und verursachten eine tiefe Wunde. —
In Wildbaö verunglückte beim Rodeln die
zehn Jahre alte Traute Knüller. Eie ver¬
gnügte sich mit anderen Kindern am B Scher-
weg mit Schlittenfahren,- bei dem be harsch-
ten und gefrorenen Schnee verletzte sie sich
derartig im Gesicht, daß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mußte.
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Horb , 10. Januar . Auf der Reichsstraße
14, einige hundert Meter vom Ortseingang
Lutingen entfernt , ereignete sich am Sams¬
tag abend Infolge Glatteises ein Autounfall,
bei dem zwei Autofahrer nicht unerheblich
verletzt wurden . — Gestern morgen verun¬
glückte auf dem Bahnhof Horb infolge Ser
Glätte Rangieraufseher Lorenz Zimmermann
beim Rangieren . Das rechte Bein mußte ihm
oberhalb des Knies abgenommen werben.

i/ie / ecken interessieren

Kampf der Tuberkulose
Der Anteil des Tuberkulös e-Hilfswer-

kes  der NSB. an der gesamten Tuberkulose-Ver¬
schickung wird am besten an der Tatsache deutlich,
bah die vom Tuberkulose-Hilfswerk gewährten
Verpflegungstage von einem Prozent im Jahre
1935 auf elf Prozent im Jahre 1938 gestiegen
find. Ihre Krönung findet diese wertvolle Arbeit
nun in der reichseinheitlichenZusammenfassung
der Tuberkulose-Abwehr im kürzlich gegründeten
Reichstuberkuloserat. Er wird sich zur Durch-
führung seiner Aufgaben des Reichs-Tuberkulose-
Ausschusses bedienen, in den alle Dienststellen und
Organisationen von Staat und Partei ihre Ver¬
treter entsenden. Als Untergliederung werden
überall im Reich Arbeitsgemeinschaften zur Be-
kämpfung der Tuberkulose gebildet, wie sie heute
bereits in fast der Hälfte aller deutschen Gaue
durch die Initiative des Tuberkulose-Hilfswerkes
der NSD. entstanden find.
Jugendschutz, nicht Verweichlichung

Im Leistungskampssoll sich erweisen, welchen.
Betriebssichrer di« Probleme der Jugendarbeit zu
einer besonderen HerzenSangelegen-
heit  geworden find, lieber allen Einzelpunkten
der Prüfungsrichtlinirn stcht di« Forderung, dass
der Arbeitsschutz der Jugendlichen nicht im Sinne
der Verweichlichung, sondern der Leistungs-
steigerung  durchgeführt wirb. Nach den Prü-
sungsrichtlinien ist daher zu ermitteln, welche
Unterstützung der Betriebssichrer dem Betriebs-
jugendwalter und dem Ausbildungsleiter gewährt,
ob für die jung« Gefolgschaft ein besonderer Ge-
meinschaftsraum geschaffen ist. welche Verbindung
zwischen Betriebssichrer und Elternhaus der Ju¬
gendlichen besteht und inwieweit der Betriebssich¬
rer die nationalsozialistische Jugendbewegung
unterstützt. Die Richtlinien behandeln weiter bi«
gesundheitliche Ertüchtigung und Betreuung der
Jugendlichen durch ständige Gesundheitsüber-
wachung, ausreichend« Ruhepausen. Urlaubsgestal-
tung, Sport usw.

Landarbeitslehr« und Landarbeitsprüfung
Die Dauer der grundsätzlich zweijährigen

Landarbeitslehre  kann auf mindestens ein
Jahr abgekürzt  werden , wenn der Lehrling
beim Eintritt in die Landarbeitslehre schon älter
als 14 Jahre ist. Die Landarbeitsprüfung soll un
Alter von 16 Jahren abgelegt werden können. Die
Notwendigkeit der Landarbeitslehre erklärt sich
vor allem durch di« Einführung der Maschine in
die Landarbeit, di« dadurch erhebkichvielge-
staltiger  geworben ist.

KdF.-Preisausschreiben verlängert
Der großen Nachfrage nach dem Januar - Heft

der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude' wegen,
wurde der Termin für das begeistert aufgenom¬

mene Preisausschreiben auf 15. Januar
verlängert.  Dis zu diesem Tage ist auch dis
Neuauflage des Monatsheftes bei allen KdF.-Kreis-
und Ortsdienststellen sowie bei den KdF.-Betriebs-
warten greifbar.

Meldeschluß zum Handwerkerwettkampf
Es herrscht vielfach die Anficht, daß am 15. De¬

zember 1938 Anmeldeschluß für den Handwerker-
Wettkampf 1939 gewesen sei. Dieser Tag war nur
der Anmeldeschluß für den Reichsbevufswettkampf,
dagegen wurde für den Handwerkerwett¬
kampf der 15. Februar  1939 als letzter
Tag  zur Anmeldung festgesetzt.

Auch weibliche Gesellen wandern
Das weibliche Werkstattwaudern hatte im Jahre

1938 «inen großen Erfolg. Zugelassen zum weib¬
lichen Werkstatt,vandern find: Damenschneiderin¬
nen, Putzmacherinnen. Pelznäherinnen und Photo-
graphinnen. Die Erreichung der neuen Arbeits¬
stätte erfolgt aber nicht, wie etwa aus der Be¬
zeichnung abgelegt werden könnte, durch eine Wan¬
derschaft zu Fuß, wie dies beim Gesellenwandern
der Deutschen Arbeitsfront der Fall ist, sondern
mitderBahn.  ES handelt sich um einen Aus¬
tausch von Werkstatt zu Werkstatt, wobei selbst¬
verständlich nur fachlich und charakterlich ein-
Ivandfreie Gesellinnen in Frage kommen können.

Neuer Tarif in der Bekleidungsindustrie
Im Neichsgesetzblatt erscheint der neue Tarif

für die Bekleidungsindustrie, der weitest-
gehende Verbesserungen  für die Ar-
beitskameraden vorsieht. So wird u. a. die Be¬
zahlung bei Arbeitsvevhinderung neu geregelt.
.Dem Gefolgschaftsmitgliedwird im Krankheitsfall
nach einjähriger Betriebszugehörigkeit der Lohn
bis zu einer Woche auSgezahlt. Nach fünfjähriger
Werksangehörigkeit erstreckt sich die Lohnzahlung
auf zwei Wochen. Bei einem Betriebsunfall muß
ohne Rücksicht auf die Beschäftigungsdauer der
Lohnausfall für mindestens zwei Wochen gezahlt
werden. Wird ein Gefolgschaftsmitglied durch
Musterung,  eine behördliche Ladung oder die
Regelung einer dringenden familiären Angelegen¬
heit von der Arbeit ferngehalten, so muß auch die
verloren« Arbeitszeit bi » zu einem Tag voll
bezahlt  werben.

Wer darf Krankenpfleg» auSübenf
Durch da» Gesetz zur Ordnung der Kranken¬

pflege nebst den drei hierzu ergangenen Verord¬
nungen hat da» Krankepflegewesen ein» grund¬
legende Neuordnung  erfahren . Wer be¬
rufsmäßig die Krankenpflege au»üben will, bedarf
vom 1. Oktober 1939 ab dazu der Erlaubni ».
Tr darf also, wie e» in einer Bekanntmachung
des württembergischen Innenminister » heißt, von
diesem Zeitpunkt an auch in Krankenanstalten
nicht mehr beschäftigt werden, fall» er bi» dahin
nicht di« Erlaubni » erhalten hat.

Gewerbebetrieb im Umherziehea
Der Reichswirtschaftsminister hat am

28. Dezember 1938 eine Verordnung erlaßen, nach
der im Gewerbebetriebim Umherziehen Bestellun¬
gen nur aus folgende Warengattungen gesucht wer¬
den dürfen: Elektro- und Gasgeräte. mit Aus-
nähme der Heilgeräte. Waschmaschinen und son¬
stige Haushaltungsmaschinen. Fahrräder . Schreib-
Maschinen. Stand - und Tischuhren. Photoapparate
nebst Zubehör, Teppiche, Läufer, Gardinen, Tuche
und Stoffe. Weitere Dorschristen, insbesondere
über die Einführung eines einheitlichen Bestell-
scheine», bleiben Vorbehalten.

Tilgung der im Kampf um die national»
sozialistische Erhebung erlittenen Strafen

Die 1933 in gewissem Umfang gewährte Straf-
freiheit für Straftaten «m Kampf um die nativ-
nalsozialistische Erhebung sah auch die Tilgung
der Strafen aus Antrag des Verurteilten vor.
Vielfach wurde es aber unterlaßen, solche Til-
gungsanträge  zu stellen, da die Strafen
und Strafregistervermerke von den Betreffenden
als besondere Ehre angesehen wurden. Dabei
wurde aber übersehen, daß der politische
Charakter  der Strafe aus dem Strasregister-
vermerk nicht zu ersehen ist. Die Oberste SA.»
Führung hat daher ihre Dienststellen daraus hin¬
zewiesen. daß SA.-Männern mit solchen Straf-
reg.strrvermerken ein unkontrollierbarer Nachte»!
entstehen kann, wenn der Tilgungsantrag unter¬
bleibt. Wie da» Oberkommando der Wehrmacht
bekannt gibt, hat die Oberste SA.-Führung um
einen entsprechenden Hinweil an die Wehrmacht»-
dienststellen gebeten.
7VÜÜÜ Schneidermeister arbeiten für die Partei

Zur Zeit find rund 890 Tuchfabriken und Webe¬
reien, 79 009 Schneidermeister und Kleiderfabri¬
ken, 1099 Hemdenhersteller, 1009 Mützenmacher,
1709 Lederwarenfabriken und Sattlereien und
rund 909 Metallwarenfabriken zur Herstellung
von parteiamtlichen Gegenständen
zugeiaßen. Für den Verkauf parteiamtlicher
Gegenstände haben rund 500 Großhändler und
21509 Einzelhändler di« erforderliche Geneh¬
migung erhalten.
NSV.-Betreu ung für Angehörige von Soldaten

Das Oberkommando des HeereS gibt eine Mit¬
teilung deS Hauptamtes für Volkswohlfahrt be-
kannt, wonach für di« Familien der in Ableistung
der zweijährigen aktiven Dienstpflicht befindlichen
Wehrpflichtigen di« Möglichkeit besteht, in Son-
ber ällen neben der Reichssamilienunterstützung
noch zusätzlich durch die NS V. betreut
zu werden. Eine solche Betreuung werde sich ins-
besondere dann als nötig erweisen, wenn außer
der Familienunterstützung anderweitiges Einkom¬
men nicht vorhanden ist.

«oller Erfolg der SleManlelhe
Die Zeichnung auf di« 4Vchroz«ntigen auSlo».

baren Schatzanweisungen de» Deutschen « eiche»
von 1938. Viert« Folg», ist am 9. Januar beendrt
worden. Der dom « eichsanleihekonsortiumüber¬
nommen« und zur Zeichnung aufgelegt« » «trag
von 1500 000 000 « M. ist in vollerHSH,
untergebracht.  Di « gezeichneten» «träge we»
den doll , «geteilt werden.

der-lelchSbank
Der Reichsbankausweisvom 7. Januar zeigt mit

einem Abbau der Kapitalanlage  um
1021,3 auf 8122.1Millionen RM. gleich 115,5v. H.
der zusätzlichen Belastungsspitzeau» der JahreS-
schlußwoche eine Rekordentlastung. Im Vorjahr
hatte dieser Abbau 90,1 v. H. bei einem Rückgang
der Kapitalanlage von 815,6 Millionen RM. be¬
tragen. Bei Beurteilung der diesjährigen starken
Entlastung muß noch berücksichtigt werden, daß
di« vorangegangene Inanspruchnahme der ReichS-
bank zur Ueberbrückungder Jahresultimos ver¬
hältnismäßig nicht allzu stark gewesen war . An¬
dererseits war von der Novemberspitzediesmal
ein noch geringerer Teit als 1937 abgedeckt wor¬
den. Mit der genannten Höhe von 8122.1 Mil¬
lionen RM. hat die gesamte Kapitalanlage wie¬

der ein Niveau erreicht, wt« «S am 25. Novenv
ber nicht mehr verzeichnet worden war.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
sind zusammen 530,7 und an Scheidemünzen51,8
Millionen Reichsmark aus dem Verkehr zurück¬
geflossen. Der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf  stellt sich damit am Ende der ersten
Januarwoche aus 9805 Millionen Reichsmark
gegen 10 388 am Jahresschluß. 9733 in der erste)»
Dezemberwoche und 7032 in der ersten Januar¬
woche vorigen Jahres . Die Gold- und Devisen¬
bestände haben um 0,2 auf 76,5 Millionen Reichs¬
mark zügenommen. Davon entfallen aus Gold
unverändert 70,8 und auf deckunosfähig« Devisen
5,7 Millionen Reichsmark

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Dienstag, den 1ü. Januar

Auftrieb:  62 Ochsen, 68 Bullen, 334 Kühe,
102 Färsen, 1229 Kälber, 501 Schweine. 71 Schafe.

Preise  für V, Kilogramm Lebendgewicht in
Rpfg.: Ochsen a) 44 bis 45V», b) 39x bi» 41' /»,
c) 36; Bullen a) 42 bis 43V», b) 39V»! Kühe
a) 41V, bis 43 b) 85' /» bis 39V», r) 26 bl»
33V», d) 18 bis 24; Färsen a) 43V, bis 44V»,
b) 39 bis 40 e) 33 bis 35; Kälbera) 63 bi»
65. b) 55 bis 59. e) 45 bis 50. d) 35 bis 40;
Lämmer und Hammel bl ) 45, e) 42, d) 27
bis 30; Schweinea) 58. b1) 57. b2) 56, e) 52.
d 49, g 1) 57. i) 48 biS 56.

Marktverlaus:  Großviech: Ochsen, Bullen,
Färsen, a- und b-Kühe zugeteilt, e- und d-Küh«
belebt, Kälber zugeteilt. Schwein« zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 10. Januar . Ochsenfleischa) 7»
bis 80; Bullenfleisch a) 75 bis 77; Kuhfleisch
a) 75 bi» 77. b) 60 bis 65. k) 50 bis 54; Fär¬
senfleischa) 75 biS 80; Kalbfleisch a) 86 bis 97,
b) 70 bi» 80; Hammelfleisch a) 80 bis 82. b) 70
bis 75, c) 60 biS 68; Schweinefleisch a) 7».
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen, und Färsenfleisch
mäßig belebt. Kubfleisch ruhig, Kalbfleisch mäßig
belebt. Hammelfleisch ruhig, Schweinefleisch mäßig'
belebt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 10. Januar. Die Verkaufs«
Möglichkeitenvon Weizen und Roggen an di«
Mühlen find gering. D»e Aufnahme von Weizen
durch di« Reichsstell« bringt dem Markt keine ge¬
nügende Entlastung. Da» Geschäft in Braugerste
ist ruhig, nachdem die erwarteten Bezugsschein«
noch nicht auSgegeben find. Futterwrizen und
Futtergerst« kann m kleineren Mengen ab fracht-
günstigen Stationen nach Nordwestdeutschland
untergebracht werden, während Futterhafer ziem¬
lich geschästSln» ist. JnMekl undMühlennacherzeug«
nißen find nur klein« Umsätze zu verzeichnen-
Sämtliche Preis« find unverändert.

Württ . Edrlmetallpreis« vom 10. Januar . Fein»
filber Grundpreis 40.10, Feingold Derkauslprei»
2840 RM. je Kilogramm.

tI3 . kre »»S V̂ ürltvmdvrx O. w. d. 8 . — ds »Lmtlsitiu»Lr
<A. voe ^ Qar.  Stuttgart , k'rlsürioditrsüs 18.

Vsrlaxslsitsr muZ veraatv . Lekriktlsltsr kür ävv
lvdslt üsr 8okAsrrv »l6 viosedlisülied ^ vAvIxsvtsltk

k' rtSürivd üsa « kcdvvle,
Vsrlaz : ZcdvsrLsvLlä ^ aedt O.w.d.kl. Oalv . kc)tatt0vsärul :ki
83 ? rs8»v Württemberg O. m. b 8 . 2veixv !v<I«rlAstilLv8

O. ^ X7I. 38: 3838 2ur 2sit lat krelsUsts 8r . 4 sllltlß.

iS uvlnsoleie Süll. »ol. esiw
tiauta Ifllttwocd Svde unrl Donnerstag S Udr

Sonderveronst altung der Gaufilmstelle der
NSDAP,  mit dem Film

«.Kundeet Lage"
Napoleons Rückzug, Kamps und Untergang.

WSrmienschafl- Deutsches Srauemverk
Abt. Miitterdienst

des Mütterdienstes in der Frauenarbeitsschule
Montag » und Donnerstag » abend» von 2V di« 22.30 Ähr
Beginn  Montag , den 16. Januar 1939, 30 Uhr

küp 80I0I1 unü»Mm»oesuclll
ciaig « vveiblicbc IM<1 msoolicki« kVrsooeo
lgelerotc 5!trickc«r-sionen) ocicr rur ^ nierounx)
Ol« kcscbsktigimg i,t äsue .mä uoli lolmcnä.

«SPMSNN cavi'. 8ii'iei«ir»i'»ni»i«'iii. Mrüll

Sommenhardt , den 9. Januar 1939

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten di« schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser treu-
besorgter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder
und Schwager IN?

3DM ; RcuWer
im Alter von 64 Jahren nach langem, schwe- Ms
rem Leiben sanft entschlasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenenr
Die Gattin : Kath . Rrntschlrr mit Angehörigen

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

^
ŵir haben un » geheiratet

Mberl Regerer
Frida Reqerer-Ieonberger

w «tt<kerfta<A-<alw cakv, »«

V _ /

ü» ÄllttFrvck /«k ckr

am 4. ^ed/Aa/-

Ä «ckm///cstea Mame/r cke» Äacktza/cke/» KaklAa/?

K«z^aa/r ckaraä«kr» Büro / ür cke/i/Vereeba/ke

LtnllLark , /kaurke/ekraF « - S, ^ ernr «/ 2SSS/

Eine 37 Wochen

irWge KM»
verknust

Daniel Kugel «, Speßhardt

Lunge

Fahrkuh
3g Wochen trächtig, verkauft

Ulrich Pfrommrr
Oberreichenbach

Verkauf«
eine noch gut erhalten»

i
mit Marmerolatte unk

Spiegelauffatz
Wer. sagt die Seschästestell«d«.Bl.

Kopistinnen
ssttwtänckige I. Arbeiterinnen
80 ivis 2uarbeiterinnen per
sokort ocker später in äskrse-
stellung xesuckt.

krastji , Osmenkvts
Stuttgart , blsrisnstrsös 36

M Luverl, kerson  I
kür ckort. Oebiets!s öerirkrleiter
gezuckt. ^ usdsuMig . Oeuer-

verä. Ort und keruk gl.
—Oekriug L 6o . flom.-Oes —
W vnkel/kkein 135 M

18 jährige» Mädchen sucht
Stelle al»

Verkäuferin
evtl, auch Mithilse im Haushalt.

Angebote unter A. D. 1ÜÜ an
sie Geschäftsstelle ds. Bl.

AM eia in die
RSBMwMM»

zwanssverstetWiiiio
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar bestimmt versteigert
Samstag , 14. Januar , 1v Ahr,
im Pfandlokal,lneuesAmtsgerichts-
gebäudej, Calw
1 Blech- und Eisenfchere
1 Schweitzapparat
1 Schmtrgel -Scheib«
1 Aeldschmiede
1 Amdos
1 vollft . SewSchshausrahmeu
verschied. Gewächshaustetle
größere Menge « Schlosser«

Werkzeuge
Rohre , Schraube«
Nieten , Flanschen «. a. « .

Serichtsvollzieherstella.

SGfferei
mit Wohnhaus

InNeuenbürg wegenTodesfall gitns
stig zu verkaufe «.

Auskunft erteilt
Luis» Döffinger , Neuenbürg

ssstk fsüskktts auch noch so kleine
ist's in der

„Schwarzwald - Wach  t*
gewesen,

wird stets von großer

Wirkung sein.

Einige gebrauchte

Rottii - en
125 bis 135 cm breit und 165 cm
breit, sucht zu Kausen.

Karl Reutter
Schreinermelfter. Stammheiu»
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